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Die Jahreshauptverſammlung unſerer Gewerkſchaft 
in Kattowitz am 2. März d. Is. 
Unſer Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1929. 
Erfolgreiche Arbeit auf allen Tätigkeitsgebieten. 


Am Sonntag, den 2. März d. Is. verſammelten ſich Wir willen, daß das Wirtſchaftsleben im oberſchleſiſchen 
in Kattowitz im großen Saale des „Chriſtlichen Hoſpiz“ die [Teile der Wojewodſchaft Schleſien im Berichtsjahr im allge⸗ 
Wortführer unſerer Gewerliſchaft, die aus allen Teilen der meinen einen erfreulichen Auſſchwung genommen hat. Ins⸗ 
Wojewodſchaft Schleſien in recht erfreulicher Zahl herbei⸗ beſondere ſtand die polniſch⸗oberſchleſiſche Bergwerks. und 


Hütteninduſtrie im Zeichen der höchſten Entwickelung, Merk⸗ 
geeilt waren, um den R. chenſchaſtsbericht für das Jahr 1929 male, die in früheren Jahren nicht feſtgeſtellt werden konnten. 


entgegenzunehmen, Es iſt befonders hervorzuheben, daß Höchſte Produktionsziffern, Steigerung des Inlands- und vor 
ſich an dem ſo ſchönen Vorfrühlingstage eine überaus ſtatt⸗ allem des Aus landsabſatzes, genügende Auftragsbeſtände ſind 
liche Anzahl von Vertretern ſämtlicher Ortsgruppen zufam- Ergebniſſe aus der Jahresbilanz dieſer Industrie. Auch in 
menfanden, die den Tag hindurch bis in die Abendſtunden [anderen Induſtriezweigen iſt eine wirtſchaftliche Geſundung 
über ernſte Berufs- und Standesfrayen umfaſſende Beratun⸗ | und eine günſtige Fortentwickelung zu verzeichnen. Die gute 
gen hielten. War doch gerade das vergangene Arbeitsjahr | Konjunktur führte zu einem Rückgang der Arbeitsloſenziffern 
für uns ein ernſtes, abwechſelungs⸗ und arbeits reiches. in unſerem Gebiet. 5 . 

Am Vormittag hatten wir unfere führenden Mitarbeiter“ In den übrigen Gebietsteiler Polens iſt im Jahre 1929 
zuſammenoerufen, um mit ihnen innere, organiſatoriſche im Gegenſatz zu polniſch⸗Oberſchleſten eine allgemeine Wirt 


5 i e ie durch die Steigerung der 
Fragen zu beraten. Die zwangslos durchs eführten Aus- ſchaftsdepreſſion feſtzuſtellen die durch 
ſprachen gaben allen Teilnehmern vielſeitige Anregungen. Jablungseinſtelungen, die Flut der Wechſelproteſte, die Höhe 


Als Gaſt weilte bei uns Herr Gauvorſteter Fendel, der , e e a n 


loſigkeit gekennzeichnet iſt. 
von den Anweſenden herzlich begrüßt wurde. In diefer Trotzalledem hat die Wirtſchaft Polens eine Widerſtands⸗ 
internen Beratung unſerer Führerſchaft fand man neue fähigkeit im vergangenen Jahre bewieſen, die nur allein der 
1 0 i Ziele für die zukünftige Arbeit für Stand Höchſtentwickelung eines einzigen Induſtriezweiges zu verdan⸗ 
un eruf. 


Nach e inf Mittagstafel der . ken iſt, nämlich der grundlegenden und mächtigen 

„ch einer gemeinfummen Mittagstafel, an der die ; Aleni A 

auswärtigen Vertreter unſerer per teilgenommen polniſch⸗oberſchleſiſchen Robleninduſtrie. 

hatten, wurde nachmittags 3 Uhr die Jahreshauptverſamm-⸗ Das Jahr 1929 brachte dem oſtoberſchleſiſchen Kohlenberg⸗ 

lung eröffnet. Die Tagung wurde durch ernſte Gefangs- bau eine Hochkonjuntztur. Die 

vorträge des Männerchors der Ortsgruppe Königshütte 

würdig eingeleitet. Die vortrefflich unter der Leitung des überschritten. Betrachten wir einmal den ſtarken Aufſchwung 

Herrn Leurer Lubina vorgetragenen Lieder fanden unter [der Produktion. Im Januar 1929 ſtieg die Produktion auf 

den Anweſenden ungeteilten Beifall. Jetzt nahm der Vor- f R 

figende der Ortsgruppe Kattowitz Gelegenheit, die zahlreich!“ 34.148.000 To. gegen 30.208.000 im Jahre 1928. 

Erſchienenen herzlich zu begrüßen. Es iſt dies beinahe eine Mehrleiſtung von 4 Millionen 
Der Vorſitzende unſeres Hauptvorſtandes ſtellte nun die] Tonnen. Im Bergleich zum Normaljahr 1913, deſſen Kohlen⸗ 

ordnungsgemäße Einberufung der Jahreshauptverfammlung | förderung im heute polniſch'oberſchleſiſchen Gebiet 31.997.000 

feſt und betonte in ſeiner herzlichen Begrüßungsanſprache Tonnen betrug, W ſich die Kohlenförderung ſeit 1925 

den Zweck und den Sinn der geutigen Verſammlung. In Die feed 5 

großen Umriſſen gab Kollege B einen allgemeinen Ueber | 1929 34,1 Millionen Tonnen gleich 940 Prozent von 1913 


vorkriegsförderung wurde im Jahre 1929 um 6,7% 


blick über die Arbeit der Gewerkſchaft im vergangenen Jahre. 1957 272 — N. — 800 „ „„ 1513 
Das Andenken unſerer verſtorbenen Mitglieder ehrten 25 25 9 2 TE 
die verſammelten durch Erheben von den plätzen. 1925 21.4 1 he ED rag le 

Hierauf erteilte der Kollege B. dem Kollegen Koru— . e N 
ſchowitz das Wort zum Jahresbericht, der unſeten Stimm⸗ Demnach wurde im Berichtsjahr 


17 im Sonderdruck überreicht wurde. Wir veröffent-] zum erſten Male die vorkriegsförderung übertroffen. 
i icht: . . ; 
ichen hier nachſtehend Auszüge aus dem Jahresbericht: Die Zunahme gegenüber dem Vorjahre betrug etwa 13 
1. Allgemeines. Prozent. Sie beruhte auf dem vermehrten Abja im In- und 
Wiederum liegt ein ernites, abwechslungs reiches Arbeits⸗ Ausland. Während ſich der Inlandsbedarf gegenüber dem 
jahr hinter uns. Wenn wir Rechenſchaft über die im Jahre Borjahr 52 18 ae vergrößern Konnte, ſtieg der Export 
1929 geleiſtete Arbeit unſerer Gewerkſchaft ablegen, können nur um 5.3 Prozen 
wir nicht umhin, die Wirtschaftslage in unſerem Arbeitsgebiet Folgende Ueberſicht zeigt die Entwickelung des In- und 
einer kurzen Betrachtung zu unterziehen. Auslandsabjaßes ſeit dem Jahre 1925. 


Geite 14, 
Inlandsabfat Auslanòsabſatz 
1925 11.1 Prozent 7,7 Prozent 
1926 1 OR, 
1927 15,3 7 9,6 17 
1928 16,5 — 2 
1929 19 9 17 g 


Während der Inlandsabſatz im raſcheren Tempo ſtieg als 


im Vorjahr und um 71 Prozent höher war als im Jahre 1925, 
war das Anwachſen des Auslandsabſatzes langſamer. Der 
Auslandsabſatz war nur um 52 Prozent höher als im Jahre 
1925 und ſtand noch immer hinter der Rekordausfuhr im 
Jahre 1926, deſſen Ausnahmekonjunktur durch den engliſchen Streit 
beſtimmt wurde, zurück. 

Im Monat Dezember 1929 erreichte die Produktion im 
polniſch⸗oberſchleſiſchen Bergbau ihren bisherigen Höhepunkt. 
Der arbeitstägliche Durchſchnitt der Förderung belief ſich auf 
128.366 To. gegen 120.273 To. im Vormonat. 

Der erhöhte Inlanosabſatz beruht vor allem auf der 
ſtarzen Nachfrage nach Hausbrandkohle. Beim Auslands⸗ 
abſatz iſt von größter Bedeutung die günſtige Geſtaltung der 
Exportpreiſe und die weitere Eroberung von Auslandsmärkten. 
Der Abſchluß des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages wird 
den Kohlenexport noch bedeutend ſteigern. 

Intereſſant iſt noch die Feſtſtellung, daß die Förderung 
des Dombrowaer Kohlenbeckens im Jahre 1929 


nur 35% der Förderung polniſch⸗Oberſchleſiens 
betrug, obwohl die Kohleninduſtrie in Polniſch⸗Oberſchleſien 
Ende 1929 kaum auf 70 Prozent der Förderanlagen ausnutzte. 

Dieſe Ausführungen beweiſen alſo die Hochkonjunktur 
im polniſch⸗oberſchleſiſchen Steinkohlenbergbau. 

Die Eiſeninduſtrie und auch die Zinkinduſtrie hatte eben⸗ 
falls ihre Produktion ſteigern können. Sowohl der Inlands⸗ 
als auch der Auslandsabſatz konnte in dieſen Induſtriezweigen 
eine beträchtliche Erhöhung erfahren. Dieſe günſtige Kon⸗ 
junktur in den genannten Wirtſchaftszweigen übertrug ſich 
auch auf die weiterverarbeitende Metallinduſtrie, Mittel⸗ und 
Kleininduſtrie und im gewiſſen Grade auch auf das Bau⸗ 
gewerbe. Die Stagnation der Wirtſchaftsverhältniſſe brachte 
einen Aufſchwung im Handel und Gewerbe mit ſich. 

Aus dieſer kurzen Ueberſicht geht eindeutig hervor, welche 
überragende Stellung Polniſch⸗Oberſchleſien im geſamten pol⸗ 
niſchen Wirtſchaftskörper einnimmt. Und nun noch einige 
Zahlen, die die Bedeutung Oberſchleſiens kennzeichnen. 

Oberſchleſien liefert von der Geſamterzeugung Polens an 


Steinkohlen 75 Prozent 
Koks 100 1 
Roheiſen 70 a 
Rohſtahl 65 + 
Walzwerksfertigerzeugniſſe 68 M 
Rohzink 87 15 
Rohblei 100 


An dem Werte des Geſamtexports Polens iſt die oberſchleſiſche 
Montaninbuſtrie mit rund 25 Prozent beteiligt, an dem Werte der 
Geſamtausfuhr Polens in Kohlen, Koks, Nebenprodukten, Fertig: 
eiſen, Zink, Blei, Schwejeljäure, Kardid und Stickſtoffbünger mit rund 
94 Prozent. Die wirlſchaftliche Lage Oberſchleſiens iſt alſo von aus⸗ 
ſchlaggebender Bedeutung für die Geſtaltung der wirtſchaftlichen 
Geſchicke des ganzen Landes. Mit dieſen Ausführungen ſchließen 
wir die Rückschau auf das Wirtſchaftsjahr 1929 und wollen 
kurz auf die auch im vergangenen Jahre zugenommene Kapi⸗ 
talsverflechtung und Vertruſtung der oberſchleſiſchen Schwer- 
induſtrie eingehen. 

Wir machen dabei die Feſtſtellung, daß amerikaniſches 
Kapital, insbeſondere die Harrimann-Bankgruppe von den 
Induſtrieunternehmungen unſeres Gebietes weiteren Beſitz ge⸗ 
nommen hat. Wenn wir im vergangenen Jahre 1928 von der 
Bereinigung großer Induſtriegeſellſchaften berichtet haben, ſo 
kommen in dieſem Jahre neue Zuſammenlegungen von ganz 
bedeutenden Geſellſchaften hinzu. Es haben ſich zu einer ein⸗ 
zigen Aktiengeſellſchaft vereinigt: 

die Kattowitzer Anktiengeſellſchaft für Bergbau: 
Eiſenhüttenbetrieb, 
die Bismarckhütte und die Eiſenhütte Sileſia. 

Im Aufſichtsrat dieſer vereinigten Geſellſchaft ſind zwei 
Vertreter der amerikaniſchen Bankgruppe Harrimann. Daraus 
geht hervor, daß amerikaniſches Kapital in beträchtlicher Höhe 
in dieſem Unternehmen inveſtiert iſt. Dieſe neue Kattowitzer 


und 
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Aktien⸗Geſellſchaft und die Vereinigte Königs: und Laura⸗ 
hütte A.⸗G. ſind nun in einer Intereſſengemeinſchaft in engſte 
Fühlung miteinander gebracht worden. Dieſe Intereſſenge— 
meinſchaft iſt am 1. Oktober 1929 geſchloſſen worden und gilt 
für die Dauer von 30 Jahren. Auch hier iſt wieder die 
Harrimann-Gruppe beteiligt und ſtellt erhebliche Summen für 
den Ausbau dieſer Werke zur Verfügung. Der Ausverkauf 
der oberſchleſiſchen Indnſtrie ſchreitet immer weiter vorwärts. Wenn 
die Transaktionen in nächſter Zeit fortgeſetzt werden, wird 
1 Kapital einmal die geſamte Induſtrie beherr— 
chen. 

Die Kapitalsverſchmelzungen und Zuſammenlegungen der 
größten Induſtrienunternehmungen des polniſch⸗oberſchleſiſchen 
Reviers bringen der Arbeitnehmerſchaft keinen Nutzen. Die 
Schwerinduſtrie beabſichtigt durch dieſe Maßnahmen in erſter 
Linie Arbeitskräfte zu erſparen. Die amerikaniſche Gieſche 
Akt.⸗Geſ. hat mit ihren raffinierten Arbeitsmethoden der An 
geſtelltenſchaft im vergangenen Jahre viel Schaden bereitet. 


Die allgemein⸗wirtſchaftspolitiſche kurze Abhanolung haber 
wir unſerem eigentlichen Tätigkeitsbericht vorangeſtellt, da ja 
die Arbeit in der Gewerkſchaft in ſtärkſtem Maße von der 
jeweiligen Wirtſchaftslage unſeres Arbeitsbereiches abhängt. Und 
nun zunächſt einen allgemeinen Überblick über unſere Tätigkeit 


Das Berichtsjahr 1929, das achte Jahr ſeit Beſteher 
der Gewerkſchaft kaufmänniſcher Angeſtellten Gber⸗ 
ſchleſtens Dhv. brachte uns ſchwierige Aufgaben, die 
wir nur mit der Treue und opferfreudiger Mitarbeit un: 
ſerer Anhänger löſen konnten. : 

Die Entlaſſungen im Berichtsjahr hatten erfreulicherweiſe 
nicht die Auswirkungen genommen wie vor mehreren Jahren 
Maffenentlaſſungen von Angeſtellten ſind überhaupt nicht ein: 
getreten. 

Teilweiſe ſind Entlaſſungen unſerer Kollegen vorgenommer 
worden, die durch politiſchen Druck verſchiedener maßgebenden 
Stellen verurſacht wurden. Überall verſuchte man auch im ver 
gangenen Jahre unſere Mitglieder, die ſich offen zur deutſcher 
Minderheit bekennen, aus den Betrieben zu entfernen. Die Entlaſſunger 
aus politiſchen Gründen häuften ſich immer mehr. Man mußte 
ja den Arbeitsplatz frei machen für die in unſer Gebiet zu⸗ 
gewanderten Arbeitskräfte. Die Berufserfahrung, die lang: 
jährigen Verdienſte in den einzelnen Wirkungsſtätten wurden 
völlig außer acht gelaſſen. 

Bezeichnend iſt aber doch die Haltung der Unternehmungen, 
an deren Spitze deutſche ja auch reichsdeutſche Generaldirektoren 
ſtehen. Dieſe Herren haben mit wenigen Ausnahmen in erſter 
Linie deutſche Angeſtellte entlaſſen, nur ihres perſönlichen 
Vorteils willen. In vielen Fällen konnten es dieſe Herren 
ſogar verantworten, dieſe freigewordenen Poſten mit unfähigen 
Menſchen aus dem anderen Lager ſtammenden Perſonen zu 
beſetzen. Die geſinnungsloſe Handlungsweiſe ſolcher Auch⸗ 
Deutſchen müſſen wir aufs ſchärfſte verurteilen. 

Wenn es uns trotz der ſchwierigen, politiſchen Verhältniſſe 
gelungen iſt, die Zahl der ſtellenloſen Mitglieder herabzuſetzen, 
Rücknahme der Kündigung und Wiedereinſtellung durchzuſetzen, 
jo iſt dies ein ganz bedeutender Erfolg unſerer Tätigkeit, 
Bei 19 Mitgliedern haben wir die Rücknahme der erfolgten 
Kündigung und Wiedereinſtellung erſtritten. Weiter iſt unſerer 
Stellenvermittelung zu verdanken, daß 16 Kollegen in ver: 
ſchiedenen Induſtriezweigen wieder untergebracht werden konnten. 
' Wir danken an dieſer Stelle allen, die uns in dieſer jo wichtigen 
Tätigkeit unterſtützt haben; denn nur gemeinſame Arbeit konnte unſeren 
Mitgliedern im Kampfe um die Erhaltung des Arbeitsplatzes helfen. 

Dem politiſchen Druck, den Maßregelungen ſeitens der verſchiedenen 
Arbeitgeber können wir nur wirkſam entgegentreten, wenn wir als 
kauſmänniſche Angeſtellte ein geſchloſſenes Ganzes bilden. Unſere 
Herufsangehörigen müſſen in dieſer Not⸗ und Volksgemeinſchaft einig 
zuſammenſtehen, um das ſchwere Los in unſerer Heimat ertragen zu können. 


Wir geben nun kurze Teilberichte über unſere geleiſtete 
Arbeit auf den einzelnen Tätigkeitsgebieten: 

2. Tätigkeitsgebiet. 
Gewerkſchaftspolitik. 
Tarifpolitik. 

Im Berichtsjahre waren ſchwere Kämpfe zu beſtehen, um 
unſeren Mitgliedern beſſere Einkommensbedingungen in den 
einzelnen E'werbszweigen zu erſtreiten. Eine Erhöhung der 
Einkommensſätze mußte eintreten infolge der Berteuerung der 
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Lebenshaltungskoſten. Man beſchäftigte ſich in der Öffentlichkeit 
ſehr viel mit einer Preisſenkung der wichtigſten Lebensmittel. 
Eine Preisſenkung iſt jedoch nicht eingetreten. Es blieb nur 
bei Verſprechungen, die ſeit Jahren nicht eingelöſt wurden. 

Das Unternehmertum hatte trotz der günſtigen Wirtſchafts⸗ 
lage überhaupt kein Verſtändnis für unſere berechtigten 
Forderungen. Die Auseinanderſetzungen mit den verſchiedenen 
Arbeitgeberverbänden geſtalteten ſich im Jahre 1929 ſehr 
ſchwierig. Die Regierungsſtellen mußten einſchreiten, um 
Arbeitskämpfe zu vermeiden. 

Der Einfluß der Induſtrie bei der Zentralregierung in 
Warſchau wurde dadurch verſtärkt, daß ſich der Oberſchleſiſche 
Berg⸗ und Hüttenmänmſſche Verein als der größte Wirtſchafts⸗ 
verband dem Verband der Polniſchen Induſtriellen in Warſchau 
angeſchloſſen hat. 

Alle dieſe Umſtände erſchwerten unſere Tarifarbeit und 
wir konnten nur in Einzelfällen freie Vereinbarungen über 
neue Einkommensregelungen für unjere Kollegen in den einzelnen 
Erwerbszweigen treffen. 

Die Schlichtungsinſtanzen mußten eingreifen, Verbindlich⸗ 
keitserklärungen durch das Arbeitsminiſterium in Warſchau 
waren notwendig. Alle Maßnahmen mußten getroffen werden, 
um Gehaltsſtreitigkeiten zu ſchlichten. 

Dank der intenjiven, einmütigen und tatkräftigen Mit⸗ 
arbeit unſerer Mitglieder konnten trotz der ſchwierigen Ver⸗ 
hältniſſe wenigſtens Teilerfolge erzielt werden. Die erſtrittenen 
Einkommensregelungen brachten nicht den erwarteten Ausgleich 
für die eingetretene Verteuerung der Lebenshaltungshoſten. 

Wie ſich die einzelnen Erhöhungen aus wirkten, iſt aus den 
an anderer Stelle veröffentlichten Gehaltstabellen erſichtlich. 


Die Tarifpolitik unſerer Gewerkſchaft mußte ſich auch 
darauf erſtrecken, die beſtehenden Manteltarifverträge zu erhalten 
und auszubauen. In einzelnen Fällen konnten wir Ver⸗ 
beſſerungen erzielen. Leider müſſen wir feſtſtellen, daß die den 
Arbeitgeberverbänden angeſchloſſenen Unternehmungen ſich an 
die mit uns geſchloſſenen Verträge nicht halten. Verſchiedene 
tarffverfragliche Vorſchriften wurden von den Arbeitgebern offen⸗ 
ſichtlich umgangen. Untertarifliche Bezahlung, längere Arbeits⸗ 
zeit, Verzicht auf den Urlaub, Mehrarbeit durch Einführung 
neuer Arbeitsmethoden mußten unſere Kollegen auf ſich nehmen. 
Die Ausnutzung der Arbeitskraft jedes einzelnen Berufs⸗ 
angehörigen ſteigerte in einem bis jetzt nicht dageweſenen 
Ausmaße. Die Beſchäftigung kaufmänniſcher Angeſtellten im 
Arbeitsverhältnis iſt ein großer Verſtoß der Berbandswerke 
in der Schwerinduſtrie gegen die tariflichen Beſtimmungen. 
Dieſe Mißſtände konnten wir zum Teil durch unſer wieder: 
holtes Einſchreiten abſtellen und erreichen, daß die Beſchäftigung 
unſerer Berufsangehörigen im Arbeitsverhältnis nur in ganz 
wenigen Fällen erfolgt. Einige Werke in der Schwerinduſtrie 
verſuchen ſich der Berpflichtung der Ausbildung von Lehrlingen 
zu entziehen, dadurch, daß ſie Lehrlinge überhaupt nicht mehr 
einſtellen. Es ſind Anordnungen getroffen worden, nur über 
18 Jahre alte Perſonen für die Büroarbeit einzuſtellen. Auch 
hier konnten wir erfolgreich eingreifen. Ende des Berichts- 
jahres konnten wir einen alten Streit beenden, der unſere 
Kollegen in der Schwerinduſtrie betroffen hat. Es handelte 
ſich um eine wichtige Beſtimmung des Tarifvertrages bezüglich 
der Dienſtwohnungen- und dem Wohnungsgeldzuſchuß in der 
Schwerinduſtrie. Durch ein Abkommen konnten wir den Kol⸗ 
legen helfen, die minderwertige Dienſtwohnungen in dieſer 
Induſtrie inne haben. Viel Zeit und Mühe beanſpruchte 
unſer Eingreifen wegen der Bezahlung der Mehrarbeit an 
unſere Mitglieder. In der Schwerinduſtrie konnte die 

Tarif ſchlichtungsſtelle 
Abhilfe in der Ueberſtundenbezahlung ſchaffen. Aber auch die 
falſche bezw. niedrige tarifliche Eingruppierung, verſch'edener 
Kollegen konnte mit Hilfe der Tarifſchlichtungsſtelle beſeitigt 
werden. Auf unſere Anträge hat die Tarifſchlichtungsſtelle 
verſchiedene Werke zur richtigen Eingruppierung, zur Bezahlung 
von Ueberſtunden verurteilt. Es ſind insgeſamt 


S. 312.01 Zloty ’ 
für a ble Vergütung von Überjtunden erſtritten 
worden. 

Im Berichtsjahr ſind 767 mündliche und 82 ſchriftliche 
Tarifauskünfte unſeren Mitaliedern erteilt worden. Der Be⸗ 
richterſtatter hat an 17 Verhandlungen der Tarifſchlichtungs⸗ 
ſtelle teilgenommen. Verſchiedene Streitfälle find noch nicht 
erledigt. — In unſerer tariſpolitiſchen Arbeit haben uns in 
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anerkennenswerter Weiſe unſere Mitglieder, insbeſondere aber 
die Betriebsvertrauensleule und Angeſtelltenratis mitglieder 
unterftüßt. Und nun folgt eine Ueberſicht der Tarifverträge, 
die wir mit den einzelnen Arbeitgeberverbänden abgeſchloſſen 
haben. 

Zu Beginn und Ende des Berichtsjahres waren wir Tarij- 
vertragspartei in nachſtehenden Arbeitgeberverbänden: 


1. Bergwerks- und Hütteninduſtrie, 
2. Weiterverarbeitende Metallinduſtrie, 
3. Hochbaugewerbe, 
4 Tiefbaugewerbe, 
5. Klein⸗ und Mittelinduſtrie. 8 
Ende des Verichtsjahres. 
6 Groß⸗ und Kleinhandel, Konſumvereine, Zeitungs- und 
Buchdruckereigewerbe. 5 
In den einzelnen Tarifgebieten iſt folgendes geleiſtet worden: 
Verhandlungen haben ſtattgefunden: 
1) mit dem Arbeitgeberverband der Schwerinduſtrie. .. 26 
2) 7 15 „ Metallinduſtrie . 6 
Se % 7 im Handelsgewerbe 12 
4) „ 1 51 „Baugewerbe |) 
De . 0 der Kleine u. Mittelinduſtrie 4 
insgeſamt 54 
Abſchlüſſe aufgrund freier Vereinbarungen wurden getätigt: 
Sup a. ne 2 
e 1 
uns 2 
SEE ee 1 
e 2 
insgeſamt 8 
Der Schlichtungsausſchuß wurde 
ühnls,  S. „R 2 
Ya u — 
unde — 
. e — 
G 2 


insgeſamt 4 mal angerufen. 

In drei Fällen ſind Tarifſtreitigkeiten durch Schiedsſprüche des 
Schlichtungsausſchuſſes beigelegt worden. Insgeſamt haben wir in 
5 Sitzungen des Schlichtungsausſchuſſes in Tarifſtreitigkeiten unſere 
Belange vertreten. Verbindlichkeitserklärungen wurden in einem 
Falle erzielt nach kurzer Zeit. 

Und nun eine Überſicht der Gehälter in den 5 Tarifgebieten nach 
dem Stande vom 1. Januar 1929 und 31. Dezember 1929 


Gehälter in Zloty. 
1. Gehaltsſätze in der Bergwerts⸗ und Hütteninduſtrie. 
I e eee 


am 1. 1. 29 am 31. 12. 29 
1. Lehrjahr 34,60 36,30 
2 3 57.50 60,40 
3. 5 86,30 90,60 
2. Uebergangsjahre. 
am 1. 1. 29 am 31. 12. 29 
nach vollendetem 17. Lebensjahre. 115,.— 120,80 
3 > 18. 8 132,60 139.20 
„ 5 19. 3 149 60 157,10 
” 1 20. A 167,20 175,60 
3. Berufsiahre. Wo, 
ee Le 1.1.20 31.12.20 
a) 21 224,70 235,90 17X 7,80 17X 8,20 357.30 375,30 
b) 21 287,60 315,00 1510,75 1511.30 448 85 484.50 
c) 23 333,90 362,30 15%1225 151285 517,65 555,05 
d) 25 380,70 409,50 15X15,35 15%X16,10 610,95 651,00 
€) 28 472,50 496,20 12%X18,40 155419.30 693,30 785,70 
am 1. 1. 29 am 31.1 29 
Kindergeld 13,85 14.5 
11,70 12,50 


Urlaubsbeſt 
Lehrlinge im 1. Lehrjahr. 


im mungen. 
12 Arbeitstage 
1 „ 2. „ 10 „ 
- ” 8 1 
Angeſtellte bis zum vollendeten 21. Lebensjahre 10 Arbeitstage, 
über 21 Jahre 12 Arbeitstage, die ſich mit jedem weiteren Berufs- 
jahre um 1 Arbeitstag erhöhen, bis zur Dauer von 18 Arbeitstagen. 
Angeſtellte nach dem 40. Lebensjahre erhalten 24 Arbeitstage Ur aud. 


2. Gehaltsabkommen in der weiter verarbeitenden 


Metallinduſtrie. 
1. Lehrjahre 
am 1. 1. 29 
1. Lehrjahr 35.— 715 
2. 15 58.— 61.— 
5 86.— 90 — 
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2, Übergangsjahre 
1. 1. 20 31. 12. 29 
Mae vollendetem 17. Lebensjahre 115, — ah 
n m 18. © 133, — 140, — 
55 51 19. 1 1507 158.— 
m 7 20. * 167.— 175, — 
3. Berufsjahre. 
Gruppe e 1 e ht u. 
a) 21 242,— 260,— 17X 9,— 17X 9,50 395,.— 421,50 
N 21 299,— 330,— 150412, — 15%x13,— 479,— 525,— 
ci 23 357,- 380, — 15x13,— 15414, — 552, — 590, 
di 25 403,— 430,— 155416 — 15x17, — 643,— 685, — 
e) 28 493,.— 520,— 12418, — 15419, — 709, — 805,— 
1. 1. 29 31. 12. 20 
Hausſtandsgeld 16, = 17,— 
Kindergeld 16, - 17, — 


Die Urlaubsbeſtimmungen find diejelben wie in der Bergwerks- 
und Hütteninduſtrie. 
3. a) Handelsgewerbe 
mit za Abd unter 20000 Einwohnern. 
Lehe 


am 31. 12. 28 
1. Lehrjahr 30,25 
5 * 48,50 
3. = 78, — 
2. nee, 
am 31. 12. 
nach vollendetem 17. Lebensjahre 97, 
" " c 17 121, 
5 e 19. 7 133, — 
1 1 20. 5 145,50 
3. Berufsjahre. 

Gruppe alte. f. 181. 4.20 fe 1.88. 420 . 1. 1. 12. 25 
a) 21 187,50 17X 6,05 290,35 
b) 22 230, 19% 8,50 357,50 
c) 23 266.— 154 9,70 411.50 
d) 25 308,50 12X12,10 453,70 
e) 28 387,50 12541450 561,50 

1. 131. 12. 20 r 
Hausſtandsgeld 12.10 
Kindergeld 14,50 


3. b) Handelsgewerbe 
mit Ortfchaften über 20 000 Einwohnern. 
ears 


0 0 31. 12. 29 
1. Lehrjahr 30,25 39, — 
222 e 48,50 50, — 
2. 10 78,.— 81.— 
2 Neno re 
1. 1. 29 31. 12. 29 
nach vollendetem 17. Lebensjahre 97.— 100,.— 
" " 18. 0 121, 125, — 
" 5 19. 5 133,.— 138, — 
0 05 20. 1 145,50 150, 
3. Berufsjahre. 
Gruppe ane e e 4 . 1e. 
a) 21 187,50 193, 174 6,05 174 625 290,35 299,2 
b) 21 230, 287. - 15 8,50 184 8.75 357.50 368 55 
( 23 266, — 274,— 154 9,70 15 410,.— 411,50 424, 
d) 25 308.50 320,.— 1212,10 12412 50 453,70 470,— 
e) 28 387,50 400, — 12%x1450 1215,00 561,50 580. — 
1. 1. 29 31. 12. 29 
Hausſtandsgeld 12,10 13 
Kindergeld 14,50 15.— 
4. Hoch⸗ und Tiefbaugewerbe. 
1 Shri f 
1. 1. 29 31. 12. 29 
1. Lehrjahr 45, 45, 5 
0 70, 70, 
3 17 5 95, N 
2. Übergangsjahre. \ 
1. 1. 29 31. 12. 29 
nach vollendetem 17. Lebensjahre 110, 120, 
10 " 18.9% % 135, — 145, — 
ir er 19. 5 5 155, 165, 
3 Berufs ah re. 
Mindeſt⸗ Anfangsgehalt Steigerungsſätze Endgehälter 
Gruppe alter 1. 1. 29 31. 12 20 1 1. 20 31 12. 29 1. 1. 20 31. 12. 29 
1) 20 1890, 195 10x10 10x 10,50 280, — 300, 
2) 20 225,.— 240,— 10x11 10x 11.50 335.— 355, 
8) 23 28% 305 10x13 5108135053415, 440, 
4 a) 400, — 430, 
b) 450, — 480, 
c) 505, — 540, — 


3 


| 
| 


5. Jahrgang. 


am 1.1.29 am 31. 12. 29 
Hausſtandsgeld für Verheiratete: 


Gruppe T—IIT 60,— 65.— 
2 [2 n im IV, So 3 90, — 
5. Mittel⸗ und Kleininduſtrie. 
1. Lehrjahre 
am 1. 1. 20 am 31. 12. 2. 
1. Lehrjahr 7 27.— 28,50 
2. N r 48,50 51 
3. er 75.— 79.— 
l 2. ne er anal 
am 1.1.29 am 31. 12, 20 
nach vollendetem 17. Lebensjahre 102, - 107, — 
" „ 1 125,50 132,— 
15 5 19. 5 ale = 144, — 
n " 20. „ 150,50 158, — 
„3. Berufsjahre 
Gruppe Det 124.29 91. Ks 12 5 . — 
1 21 198,00 208,00 17 & 6,70 174 7,05 314.90 327,85 
2 21 230,50 242,00 15X 8,20 15% 8,60 353,50 371,00 
3 23 273,00 287,00 15 * 11,70 15 K 12,30 448,50 471,50 
4 25 321,00 337,00 12 * 13,00 12 K 13,65 477,00 500.80 
5 28 412,00 433,00 1214,70 12K 15,45 588,40 618,40 
} 31. 12. 9 
Hausſtandsgeld 13,00 
Kindergeld . 13,00 


x 


Betriebsrätewefen. 


Dem Betriebsrätegejeg wird von der geſamten Angeſtellten⸗ 
ſchaft und leider auch von unſerer Kollegenſchaft nicht die Be⸗ 
achtung geſchenkt, die dieſes jo wichtige Geſetz verdient. Be⸗ 
dauerlicherweiſe iſt das Intereſſe an der Erhaltung der Be⸗ 
triebs⸗ und Angeſtelltenräte geſchwunden. Die Ergebniſſe bei 
der Durchführung der Betriebs⸗ und Angeſtelltenratswahlen 
müßten viel günſtiger ſein, wenn das Verſtändnis für das jo 
wichtige. ſoziale Schutzgeſetz bei den Mitgliedern vorhanden 
wäre, denn gerade das BRB. hat ſich jo oft als einziges 
Schutzmittel gegen Entlaſſungen erwieſen. Leider iſt die Zahl 
derjenigen Induſtrieunternehmungen größer geworden, die 
keinen Betriebs⸗ bezw. Angeſtelltenrat mehr beſitzen. Wir 
konnten deshalb verſchiedenen Mitgliedern bei Entlaſſungen 
nicht mehr helfen, weil eine eee ee e beim An⸗ 
geſtelltenrat fehlte. 

Mit Genugtuung können wir berichten, daß in verſchiedenen 
bedeutenden Induſtrie- Unternehmungen unſere Kollegen als 
Betriebs. und Angeſtelltenräte mitwirken. Wir haben 27 Kollegen 
in den Betriebs bezw. Angeſtelltenräten nachſtehender Unter⸗ 
nehmen: Friedenshütte, Friedensgrube, Baildonhütte, Bräfl, Balle⸗ 
ſtremſche Induſtrieverwaltung, Pleſſiſche Bergwerksdirektion 
Bismarckhütte. Vereinigte Königs- und Laurahütte, Gieſche 
Sp. Akc., Hohenlohe-Werke Aktien⸗Geſellſchaft, Kattowitzen 
Aktien: Geſellſchaft, Fürſtl. Donnersmarckſche Bergwerksdirektion 
Rybniker Steinkohlengewerkſch., Zaklady Elektro, Elevator uſw 
Der Mitarbeit und der Pflichterſüllung dieſer Kollegen iſt es 
zu verdanken, daß manche Entlaſſungen, Maßregelungen vor 
Angeſtellten und andere der Angeſtelltenſchaft ſchädliche Maß 
nahmen vermieden werden konnten. Gerade in unſerem Ar— 
beitsgebiet iſt die Mitwirkung unferer Kollegen in den Betriebs: 
und Angeſtelltenräten unbedingt notwendig. 


Rechtsſchutz. 

Die Selbſthilfeeinrichtung unſerer Gewerkſchaft unſere 
Rechtsſchutzſtelle, wurde im vergangenen Jahre ſehr ſtark ir 
Anſpruch genommen. Allen unſeren Mitgliedern, die ſich recht: 
zeitig an uns gewandt hatten, konnte geholfen werden. 

9os mündliche und 101 ſchriftliche Kechtsſchutz⸗ 
auskünfte wurden erteilt. 

323 Forderungsſchreiben, Mahnungen an die Ar: 
beitgeber, Klageſchriften und dergl. ſind vor 
uns eingereicht worden. 

Die Zahl der mit hilfe ſtaatlicher Inſtanzen ge: 
klärten Fälle betrug 43. 

130 außergerichtliche verhandlungen mir Arbeit: 
geberverbänden verſchiedener Erwerbszweigt 
mußten wir führen, um für unſere Kolleger 
Bezahlung nach Tarif, richtige Eingruppierung 

u. ſ. w. zu erreichen. 


5. Jahrgang. 


Insgeſamt wurden 76 Termine wahrgenommen und zwar: 
a) vor Kaufmannsgerichten 13 
b) vor Schlichtungsausſchüſſen Mi 
c) vor ordentlichen Gerichten 9 
d) vor ſonſtigen Spruchſtellen 26 
Durch Urteile der ſtaatlichen Inſtanzen und durch auger⸗ 
gerichtliche Vergleiche wurden — unſere Rechtsſchutzſtelle 
im Jahre 1929 erſtritten: 


23.479,48 zl. aus rückſtändigen Gehältern, Nach⸗ 
zahlung von Tarifgehältern, Proviſionen, Speſen, ver⸗ 
gütung für nicht entnommenen Urlaub, Bezahlung von 
Ueberſtunden, vorenthaltener Kautionen uſw. 


9 Zeugniſſe entſprechend den Beſtimmungen des 


12 Wiedereinſtellungen. 

Beſonders ausführen wollen wir noch die verſchiedenen 
Streitfälle mit der Angeſtelltenverſicherungsanſtalt, mit den 
Fortbildungsſchulen, mit der Knappſchaft, die wir zugunſten 
unſerer Kollegen ſchlichten konnten. 9 Mitgliedern haben wir 
die Überführung aus dem Arbeits- ins Angeſtelltenverhaltnis 
durchgeſetzt und auch die entſprechende Eingruppierung in die 
kaufmänniſche Berufsgruppe veranlaßt. Wir konnten ſelbſt⸗ 
verſtändlich im Rahmen dieſes Berichtes nur Zahlenmaterial 
aus unſerer Rechtsſchutztätigkeit anführen. Aus alledem geht 
aber hervor, daß ſich unſere Rechtsſchutzſtelle als eine ſegens⸗ 
reiche Einrichtung für unſere Mitglieder erwieſen hat. 


Sozialpolitik. 


Sonntagsruhe, Ladenſchluß. 


Die Sonntagsruhe und der Ladenſchluß im Handelsgewerbe 
ſind ſozialpolitiſche Errungenſchaften, die unſere alten Mit⸗ 
kämpfer vor Jahren unter den größten perſönlichen Opfern 
erſtritten haben. Es ſind Kräfte am Werke, dieſe Geſetze zu 
Ungunſten der Angeſtellten im Handelsgewerbe abändern zu 
laſſen. Übertretungen dieſer Geſetze mußten wir in verſchiedenen 
Ortſchaften unſeres Arbeitsbereiches feſtſtellen. Wir waren 
gezwungen, gegen verſchiedene Geſchäftsinhaber Anzeige bei 
den Ortsbehörden zu erjtatten. Die Ortsbehörden haben in 
einzelnen Ortſchaften auf unſere Anzeigen durchgegriffen, alle 
Übelſtände ſind jedoch nicht beſeitigt worden. Um auf dieſem 
Gebiete erfolgreich zu ſein, bedürfen wir der Mitarbeit aller 
unſerer Mitglieder. 

Auch unſere Eingabe zwecks Frühſchluß am Heiligen Abend 
hatte einen vollen Erfolg. Antragsgemäß wurden an dieſem 
Tage die offenen Ladengeſchäfte bereits nachmittags 4 bezw. 
5 Uhr geſchloſſen. 

Wir müſſen uns alle dafür legen daß dieſe ſozialen 
Schutzgeſetze uns unverändert erhalten bleiben. 


Sozialverſicherung. 

Wenn wir Rückſchau halten wollen über die Erfolge, die 
unſere Arbeit auf dem Gebiete der Sozialverſicherung gezeitigt 
hat, ſo können wir das nur in grundſätzlicher Hinſicht tun. 
Die Sozialverſicherung, insbeſondere die Angeſtelltenverſicherung 
hat unſeren Berufsangehörigen hinſichtlich der Leiſtungen 
gewiſſe Vorteile gebracht. Die Leiſtungen nach dem zurzeit 
beſtehenden Angeſtelltenverſicherungsgeſetz ſind höher als die 
nach dem früheren Geſetz. Auch die Arbeitsloſenfürſorge iſt 
im A. V.⸗Geſetz zugunſten der verſicherten Angeſtellten geregelt. 


Gewiß ſind manche Beſtimmungen des A. V.⸗Geſetzes grund⸗ 
legend zu ändern. Wir haben auch im Berichtsjahre in Denk⸗ 
ſchriften und mündlichen Vorſtellungen bei den zuſtändigen 
Stellen die Abänderung des A. V.⸗Geſetzes und auch der übrigen 
ſozialen Bejege verlangt. Unſere Anträge find nicht berückſichtigt 
worden, weil beide Parlamente, der Schleſiſche Seim und der 
Wacſchauer Sejm monatelang zur Untätigkeit verurteilt waren. 
Der Schleſiſche Seim, dem wir in früheren Jahren wiederholt 
Abänderungsvorſchläge zu der ſozialen Geſetzgebung in unſerem 
Gebiet unterbreitet haben, iſt Anfang Februar 1929 aufgelöſt 
worden. Bis zum Jahresſchluß war der Schleſiſche Sejm 
untätig, da eine Ausſchreibung der Sejim⸗Neuwahlen im Berichts- 
jahre unterblieben iſt. Bei dieſer parlamentsloſen Zeit war es 
ſelbſtverſtändlich äußerſt ſchwierig, Abänderungsanträge zur 
Sozialverſicherung durchzuſetzen. 


Es iſt aber unſerer Tätigkeit zu verdanken. daß zumindeſt keine 
Verſchlechterung der Sozialverſicherung eingetreten iſt. Von den der 
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Angeſtelltenverſicherungsanſtalt in Königshütte übergeordneten 
Stellen iſt wiederholt verſucht worden, ungünſtige Anderungen 
des Geſetzes herbeizuführen. Wir erinnern nur daran, daß 
das Heilverfahren abgeſchafft werden ſollte, daß ferner die 
Rücklagen der Verſicherungsanſtalt nach ganz ungeſunden, 
den Verſicherten ſchädlichen Grundſätzen als Anleihen vergeben 
werden ſollten. Weiter ſollten in der Arbeitsloſenfürſorge un⸗ 
günſtige Beſtimmungen für die verſicherten Angeſtellten auf: 
genommen werden. Wir können ſelbſtverſtändlich im Rahmen 
dieſes Berichts nicht auf Einzelheiten eingehen. Es iſt aber 
unjerem Einfluß zu verdanken, daß das Heilverfahren den Verficyerten 
in der bisherigen Weiſe weiter gewährt wird, daß den Arbeitsloſen 
die Bezugsdauer der Unierftugung von 6 aufn 9 Monate, alſo 
um 3 Monate verlängert worden iſt. Ferner ſind unſere 
wiederholten Anträge bezügl. der Förderung des Wohnungs: 
baues und Bereitſtellung entſprechender Mittel wenigſtens zum 
Teil berückſichtiget worden. Im September 1929 iſt mit dem 
Bau einer Angeſtelltenſiedlung in Kattowitz aus Mitteln der 
Augeſtelltenverſicherungsanſtalt begonnen worden. Wenn auch 
dieſe Angeſtelltenfiedlung zunächſt nur 7 Häufer umfaßt, jo iſt doch 
dieſe Aktion ein erfreulicher Anſang zur Abſtellung der kataſtrophalen 
Wohnungsnot. Es muß aber viel mehr Kapital flüſſig gemacht 
werden, um weit mehr Wohnungen und vor allem mit billigen Miets⸗ 
ſätzen zu ſchaffen. 

Ungelöſt iſt die Frage der Altverſicherten und die Herabſetzung 
der Altersgrenze für den Rentenbezug. Es wird unfere Aufgabe 
fein, weiter dafür tätig zu fein, daß unfere vor dem 1. Januar 1928 
verſicherten Kollegen (Altverſicherten) beſſer geſtellt werden hin: 
ſichtlich der Leiſtungen als die jetzt neu verſicherten Angeſtellten. 
Ganz beſonders wichtig iſt für unſer Arbeitsgebiet die Herab⸗ 
ſetzung der Altersgrenze zu mindeſtens auf das 60. Lebensjahr, 
für den Bezug der Altersrente, um dieſe Leiſtung aus dem 
A. B.⸗Geſetz als eine foziale betrachten zu können. Das iſt bie 
wichtigſte Arbeit im kommenden Jahre. 


Einkommenſteuergeſetz. 

Infolge der Untätigkeit beider Parlamente konnten wir 
im vergangenen Jahre eine Abänderung des in jeder Hinjicht 
unſozialen Einkommensſteuergeſetzes nicht durchſetzen. Die 
Errechnung der Einkommensſteuer von Dienſtbezügen erfolgt 
aufgrund des Geſetzes vom 30. April 1925. Durch die Zeit⸗ 
verhältniſſe ſind die Steuerabgaben für unſere Mitglieder ſchier 
unerträglich geworden. Hier Abhilfe zu ſchaffen, wird auch Auf 
gabe unſerer zukünftigen Arbeit fein. 


Arbeitsrecht. 

In den übrigen Bebietsteilen Polens find im vergangenen 
Jahre das Dienſtvertragsgeſetz für Angeſtellte und das Arbeits⸗ 
gerichtsgeſetz in Kraft getreten. Wir haben gegen die Aus⸗ 
dehnung dieſer Geſetze auf unſer Gebiet Stellung genommen, 
weil die Geſetze in der beſtehenden Form unſere bisherige 
arbeitsrechtliche Geſetzgebung verſchlechtert hätten, j 

Aus dieſem kurzen Bericht über unſere ſozialpolitiſche Tätig⸗ 
keit geht hervor, daß wir bei den ungeheuren Schwierigkeiten 
auf dieſem Arbeitsgebiet dock erfolgreich tätig ſein konnten. 


Bund der Kaufmannsjugend in der „Geka“ 


Der Bund der Kaufmannsjugend in unſerer Gewerkſchaft 
hat im Jahre 1929 eine recht erfreuliche Entwickelung erfahren. 
Die Tätigkeit der einzelnen Jugendgruppen, die Veranſtaltungen 
und Fahrten unſerer Jugend ſind in einem beſonderen Bericht 
an einer anderen Stelle zuſammengefaßt. Beſonders hervor⸗ 
heben wollen wir an dieſer Stelle, daß die Mitarbeit der älteren 
Kollegen an unſerem Berufsnachwuchs zufriedenſtellend war. 

Wir können feſtſtellen, daß unſere älteren Kollegen an der 
beruflichen Ertüchtigung und Erziehung ſunſerer Jugend⸗ 
mitglieder wirkſam mitgeholfen haben. n 

Wir wünſchen nur, daß ſich alle unſere Mitarbeiter auch in 
Zukunft in den Dienſt für unſere Jugendarbeit ſtellen 


Bildungswefen. 

Berufsbildungsarbeit. 3 
Die berufliche Fortbildung unſerer Mitglieder iſt eine 
wichtige Aufgabe unſerer Gewerkſchaft. Der Mangel an 
geeigneten Unterrichtsräumen hinderte ſehr ſtark die Entfaltung 
unſerer B ldungsarbeit. Aber auch die Koſtenfrage bei der 
Durchführung von Fachkurſen und Lehrgängen ſpielt eine 
weſentliche Rolle. Trotz dieſer Schwierigkeiten haben wir 
Fachkurſe und auch Lehrgänge in polniſcher Sprache im Früh⸗ 
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5. Jahrgang. 


jahr des Berichtsjahres beendet und neue Kurſe dieſer Art im 
Herbſt des Berichtsjahres eröffnet. 

Nachfolgend eine kleine Überſicht über die verſchiedenen 
Lehrgänge, die wir in folgenden Ortsgruppen am Jahresſchluß 
durchgeführt haben: 

Durchſchn. Beteilig. 


in Kattowitz 1 Lehrgang in ue Sprache 


Anfänger . 19 Teiln. 
Fortgeſchrittene. 21 „ 
in Friedenshütte 1 Lehrgang für eee 2 
in Schwientochlowitz „ D 
in Lipine eine Abeitsgemeimfhaft für die 
polniſche Sprache 19 


Es nehmen alſo an 9 r a5 des 
Berichtsjahres 95 Kollegen teil. 

Im Frühjahr 1929 haben wir zu Ende i e 

Durchſchn. Beteilig. 
in Friedenshütte je einen poln. Sprachkurſus 
für Anfänger und n nie 17 Teiln. 

in Ruda für Anfänger 3 # 
in Bismarckhütte für Anfänger 7 1 7 

Ferner iſt ein Lehrgang in Kurzſchrift in der Ortsgruppe 
Schwientochlowitz durchgeführt worden. Außerdem haben wir 
für unſere Kollegen im Handelsgewerbe 


einen Verkäuferſchulungskurſus 
veranſtaltet, an dem ſich 27 Mitglieder beteiligten. 


Alle Kurſe wurden von uns geleitet und die Lehrkräfte 
auch von uns bezahlt. Wir ſcheuen keine Koſten, um unſeren 
Kollegen die Erlernung der Landesſprache zu ermöglichen, um 
ſie weiter als berufstüchtige Kaufmannsgehilfen durchzubilden. 
Für die Berufs-Bildungsarbeit haben wir im Jahre 1929 
rund 5.300 21 ausgegeben. 


Allgemeines Bildungswefen. 


Das allgemeine Bildungsweſen iſt ein wichtiger Faktor 
in unſerer Arbeit. Für die Förderung des allgemeinen Wiſſens 
unſerer Mitglieder muß ebenfalls alles getan werden. In 
unſeren Monatsverſammlungen, in Elternabenden und in allen 
Veranſtaltungen, die von unſeren Gliederungen oder auch von 
uns ſelbſt durchgeführt wurden, ſind Vorträge über allgemein 
bildende Fragen gehalten worden. 


Die geſelligen Veranſtaltungen unſerer Gruppen haben 
allerorts unſere Kollegen mit den Angehörigen zuſammen⸗ 
geführt, auch viele Gäſte konnten wir in unſeren Reihen 
begrüßen. Berſchiedene Gruppen konnten infolge der außer⸗ 
ordentlichen Raumnot und auch der politiſchen Verhältniſſe 
keine Veranſtaltungen durchführen. Die Raumverhältniſſe geftalten 
ſich in unferem Gebiet von Jahr zu Jahr immer ſchwieriger und hemmen 
in ſtarkem Maße die Durchführung unferer Veranftaltungen. Nicht nur 
in den Ortſchaften, fondern auch in den Städten wird die Beichaffung 
geeigneter Verſammlungsräume immer ſchwieriger. Aus diefen Gründen 
kann eine planmäßige Bildungsarbeit nicht erfolgen. 


In der Berichterſtattung über unſere Bildungsarbeit wollen 
wir die beſonderen vorbildlichen Veranſtaltungen unſerer Orts⸗ 
gruppen Kattowitz, Schwientochlowitz, Friedenshütte, Lipine 
und Königshütte hervorheben. Uaſer Männerchor, als Unter⸗ 
gliederung unſerer Ortsgruppe Königshütte iſt beſonders zu 
erwähnen. Im vergangenen Berichtsjahre hat unſer Männer- 
chor bei verſchiedenen Veranſtaltungen unſerer Gewerkſchaft 
in vorbildlicher Weiſe mitgewirkt. Die geſanglichen Dar⸗ 
bietungen unſeres Chores ſtehen auf einer hochentwickelten 
Stufe. Beſondere Verdienſte um unſeren Männerchor haben 
ſich erworben, der unermüdliche Dirigent Herr Lehrer Lubin a, 
und der tatkräftig mitwirkende Kollege Lencer. Der Männer: 
chor hatte Gelegenheit außer im Rahmen unſerer Veranſtaltungen 
mitzuwirken: 

Am Begrüßungsabend des Verbandes Deutſcher Katholiken 
in Polen, in Königshütte, 

am Sommerfeſt des Berbandes deutſcher Schwerkriegsbeſchädigter 
in Kattowitz, 

ferner gab unſer Männerchor Königshütte ein Konzert im 

Gleiwitzer Sender; an der Sängerfahrt beteiligten ſich 29 Sänger 

und 27 Begleitperſonen. Das Auftreten unſeres Chores im 

Gleiwitzer Sender war ein voller Erfola. Wir ſtellen gern 

feſt, daß unſer Chor innerhalb der deutſchen Männergeſang⸗ 

vereine in Polen eine ſehr beachtenswerte Stellung einnimmt. 


Und nun eine 
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Aberſicht über: die lee Bildungsarbeit 


l 1929. 
— 2 8 8 2 Sn 2 2 
Ortsgruppe 22 282 | 29° E 8 0 
da s s e 
BEE SE 82 © 5 8 
EIE34:IE BE IESIENEAENESE 2 
Kattowitz 4114 2205 4176 2 42 2 94 
Königshütte 1185 2257 1 29 - 2195 1 29 
Friedenshütte 5224 2 89, — 2 44 11130) — 
Schwientochlowitz 1121 3 89] 2 58 2] 24 3255 2 55 
Bismarckhütte 1122— — — ————ů —— — 
Ruda 2 45 1 10 17 
Lipine 51011 1| 17! 1 18 1% 1165 116 
N 
Summa 22712 1 81281 8146 112 61184 
3. Zahl der Veranſtaltungen. T. — Teilnehmer. 


In dieſen Zahlen ſind die Bildungsveranſtaltungen unſerer 
Jugendgruppen nicht berückſichtigt. Darüber folgte in beſon⸗ 
derer Bericht. 

Im Rahmen der Veranſtaltungen unſerer Ortsgruppen 
ſind im vergangen. Jahre folgende Vorträge n worden. 
vorträge mit Lichtbiidern 
„Rheiniſche Dome“ 

in den Ortsgruppen Königshütte und Kattowitz, 

„Auf der Weichſel von Thorn bis Danzig“ 
in Schwientochlo witz, 

„Der deutſche Rhein“ 
in Königshütte, 

„Die Hohe Tatra“ 

in Kattowitz und Schwientochlowitz, 
„China“ 

in der Ortsgruppe Kattowitz, 
„Nordamerika“ 

in der Ortsgruppe Kattowitz, 
vorträge ohne Lichtbilder 
„Rückblick auf die Entwickelung der polniſch⸗oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtrie im Jahre 1928“ 

in den Gruppen Kattowitz, Königshütte, Ruda, Lipine, 
„Praktiſche Beiſpiele aus dem Angeſtelltenverſichetungsgeſetz⸗ 


in den Gruppen Kattowitz, Schwientochlowitz, Lipine, 
Königshütte, Friedenshütte und Ruda, 

„Warum nur Tarifgehalt“ 
in Kattowitz, Königshütte, Friedenshütte, Lipine und 


Schwientochlowitz, 
„Der Kaufmannsgehilfe und die Geſetzgebung hinſichtlich des 
Dienſtvertrages“ 

in den Ortsgruppen Schwientochlowitz und Kattowitz, 
„Die Ausſichten des deutſchen Kaufmanns in Amerika“ 

in der Ortsgruppe Königshütte, 
„Paneuropa, 

in den Ortsgruppen Kattowitz, Königshütte u. Friedenshütte, 
„Deutſche Siedlungen Weſtgaliziens“ 

in der Ortsgruppe Kattowitz, 
„Warum Gehilfenprüfung“ 

in der Ortsgruppe Kattowitz, 
„Grundſätzliches zur Lehrlingseinſtellung und Lehrlings⸗ 
ausbildung“ 

Ortsgruppe Schwientochlowitz, 
„Der Kaufmannsgehilfe und das HGB“ 

in Ortsgruppe Schwientochlowitz und Kattowitz, 
„Lehrzeit einſt und jetzt“ 

in den Ortsgruppen Kattowitz und Königshütte. 
Die Vorträge u. a. m. haben folgende Kollegen gehalten: 


. Anzahl der Borträge 
Kollege Fendel r 
7 Ahn -:1 
15 Buczek n 
„ (alte Wed 
75 Schneide!!! 


der Berichterſtatter N) 
Wir danken an diejer Stelle allen Mitarbeitern, En im Be⸗ 
rihtsjahre Borträge gehalten N s 


5. Jahrgang. 


Sie müſſen ſich ganz gehörig 
dahinterſetzen, wenn 


Sie in unſerem Berufe Erſter fein wollen. Der 
Win kerarbeitsplan unſerer Ortsgruppe iſt jo viel⸗ 
ſeitig aufgebaut, daß auch Sie Nutzen für Ihre 
Berufslaufbahn daraus ziehen können. Leſen Sie 
den Plan bitte aufmertfam durch und melden Sie 
ſich unverzüglich als Teilnehmer an. Unſere 
Kurſe, Vorträge und Arbeitsgemeinſchaften find 
auch für Sie mit eingerichtet worden! 


Büchereien. 


An dem Stand unſerer Ortsgruppenbüchereien hat ſich 
nichts im Jahre 1929 geändert. Wir haben auf der Geſchäfts⸗ 
ſtelle eine Fachbibliothek von 30 Bänden und in den Ortsgruppen 
Friedenshütte, Bismarckhütte, Ruda und Schwientochlowitz 
eigene Büchereien. Der Leſerkreis hat ſich vergrößert. Ins⸗ 
geſamt verfügen wir am Jahresſchluß über 700 Bücher in 
unſeren Büchereien. 


Organiſation. 
Mitgliederentwickelung. 

Die Werbearbeit ſetzte auch dank des guten Mitarbeiter⸗ 

ſtabes im Jahre 1929 recht erfreulich ein. Wir können am 


Jahresſchluß über recht erfreuliche Werbeziffern berichten. Wir 
haben folgendes Werbeergebnis zu verzeichnen: 


Ortsgruppen Gehilfen Lehrlinge 
Kattowitz 42 123 
Königshütte 12 43 
Friedenshütte 7 
Schwientochlowitz 4 18 
Bismarckhütte - 7 
Ruda 4 1 
Lipine : 2 2 
Laurahütte a — 
Badson zan 1 
Einzelmitglieder. l 8 

83 210 insgeſamt 293. 


Das beſte Ergebnis in der Werbearbeit hat die Ortsgruppe 
Kattowitz. Das Ergebnis im Jahre 1928 waren 260 Werbungen 
und in dieſem Berichtsjahre 293. Es iſt alſo eine Steigerung 
des Werbeergebniſſes um 13% erzielt worden. 

An dieſer Stelle ſei allen Werbern für dieſe erfolgreiche 
Werbearbeit gedankt. 


berſammlungen, Sitzungen. 


Die Tätigkeit unſerer Ortsgruppen iſt z. T. im Bericht 
über die Bildungsarbeit erfaßt worden. Verſchiedene Veran⸗ 
ſtaltungen unſeres Kreiſes führen wir an dieſer Stelle beſonders 
auf. Ein beſonderes Ereignis für unſere Bewegung war der 
Beſuch unſeres Verbandsvorſtehers, Kollegen Bechly und des 
Leiters der Auslandsabteilung unſeres Verbandes, Verwaltungs⸗ 
mitglied Miltzow. Es war eine denkwürdige Tagung, die wir 
in bleibender Erinnerung behalten werden. Der Verbands⸗ 
vorſteher hielt in einer Nachmittagsverſammlung unſerer Führer⸗ 
ſchaft und in Gegenwart von einer ſtattlichen Anzuhl von Gäſten 
aus allen deutſchen Kreiſen unſeres Arbeitsgebietes einen groß 
angelegten Vortrag über 


„Die Arbeit des DHV. als Dienſt am Volke“. 
An dieſer Nachmittagstagung nahmen die Führer des deutſchen 
politiſchen und kulturellen Lebens als Gäſte teil und gewannen 
anhand des Vortrages einen Einblick in die gewaltige Arbeit 
unſeres Berbandes. Am Abend hielt Kollege Miltzow einen 
Vortrag über „Die Arbeit des DHV. im Auslande“. Dieſer Vor⸗ 
trag fand bei über 300 anweſenden Kollegen und Gäſten 
ungeteilten Beifall. 

Ferner hatte ſich Ende Auguſt unſer bisherige Gauvorſteher, 
Kollege Bieraſt von uns verabſchiedet, weil er von der Ver⸗ 
bandsleitung nach Leipzig als Gauvorſteher verſetzt wurde. 
Der Abſchiedsabend, den wir dem langjährigen Mitarbeiter 
veranſtaltet hatten, war von über 100 führenden Kollegen 
beſucht und für alle Anweſenden ein Erlebnis. 

Als Gäſte weilten weiter in unſerem Arbeitsgebiet, Gau⸗ 
vorſteher Kollege Fendel, der über das Thema „Paneuropa“ in 
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mehreren Gruppen unſerer Gewerkſchaft geſprochen hat, und 
der Reichsjugendführer Kollege Hahn, der bei den Elternabenden 
der Jugendgruppen Kattowitz und Königshütte einen Vortrag 
über „Lehrzeit einſt und jetzt“ gehalten hatte. 

Im Berichtsjahre hatten wir endlich einmal Gelegenheit, 
auch an der großen Veranſtaltung unſeres Verbandes teilzu: 
nehmen. Der Gautag des Gaues Schleſien des DHV. fand 
diesmal in der Grenzſtadt Beuthen O., S. jtutt. An den Ta: 
gungen nahmen eine ſtattliche Anzahl unjerer Kollegen, teil 

Im Verichtsjahr haben insgeſamt folgende Beranftaltun: 
gen ſtattgefunden: 

1 Jahreshauptverſammlung, 
1 Kreisjugendtreffen, 
3 Ortsgruppenvorſtändetagungen, 
10 Hauptvorſtandsſitzungen, 
103 Veranſtaltungen unſerer Ortsgruppen. 

In der letzten Zahl ſind die Vorſtands- und Monats 
ſitzungen und Generalverſammlungen unſerer tätigen Orts 
gruppen enthalten. Die Veranſtaltungen der Jugendgruppen 
ſind in dieſer Zahl nicht inbegriffen. 

Der Berichterſtatter hat außerdem im vergangenen Jahre 
teilgenommen: 

an 37 Sitzungen der Arbeitsgemeinſchaft der ober 
ſchleſiſchen Angeſtelltenverbände, 

an 18 Sitzungen als Mitglied der Sozialkommiſſior 
dieſer Arbeitsgemeinſchaft, 

an 19 Verhandlungen mit der Angeſtelltenverſiche 
rungsanſtalt, 

an 11 Verhandlungen mit verſchiedenen Angeſtellten⸗ 
räten, 

an 5 Vetriebsverſammlungen, 

an 8 Sitzungen der Tarifſchlichtungsſtelle und 

an 2 Sitzungen des Schlichtungsausſchuſſes als Veiſitzer. 

Dazu kommen noch verſchiedene Beſprechungen mit dem 
Demobilmachungskommiſſar, mit dem Vorſitzenden des Schlich⸗ 
tungsausſchuſſes, den verſchiedenen Stellen in der Wojewod⸗ 


ſchaft u. a. m. 
Preſſe. 


In Abi Gewerkſchaftsarbeit brauchen wir die Unter⸗ 
ſtützung unſerer Preſſe, um die Oeffentlichkeit über das Wirken 
unſeres Verbandes zu unterrichten. Die deutſchen Tageszeitun⸗ 
gen in unſerem Arbeitsgebiet, und zwar 4 
„Der oberſchleſiſche Kurier,“ 
die „Kattowitzer Zeitung“ 
haben unſere Nachrichten und Aufſätze mit ganz wenigen Aus⸗ 
nahmen ungekürzt veröffentlicht. Insbeſondere hat der ober⸗ 
ſchleſiſche Kurier unſere Mitteilungen und Aufſätze wunſchge⸗ 
mäß zum Abdruck gebracht; auch unſer Verhältnis zur Katto⸗ 
witzer Zeitung hat ſich im Berichtsjahre weſentlich gebeſſert. 
Unſeren Mitgliedern ſtellten wir regelmäßig koſtenlos 
unſere Zeitſchriften 
die „Deutſche Handels⸗Wacht“, 
die „Schleſiſche Wacht“ 

und unſeren Jugendmitgliedern, die 
„Vlätter für junge Kaufleute“, zu. 

Unſere Monatsſchrift „Monatsweiſer“, die wir im Berichts⸗ 
jahre noch weiter ausgebaut haben und die unſere Mitglieder 
laufend über alle Arbeitsergebniſſe unterrichtet hat, kam regel⸗ 
mäßig allmonatlich an unſere Mitglieder koſtenlos zur Ver⸗ 
teilung. 

Insgeſamt ſind durch unſere Geſchäftsſtelle folgende Poſt⸗ 
ſendungen abgefertigt worden: 5250 Briefe und 70 250 Druck⸗ 


ſchriften. 
Rechnungsbericht. 


Geordnete Kaſſenverhältniſſe bieten die Gewähr für das 
Beſtehen einer Gewerkſchaft. Wir können mit großer Freude 
berichten, daß die Kaſſenverhältniſſe trotz der Schwierigkeiten, 
die ſich uns im Beitragseinzug entgegenſtellten, als ſehr zu⸗ 
friedenſtellend zu bezeichnen find. Daß wir ein ſolches Ergebnis 
anführen können, iſt in allererſter Linie das Verdienft unferer ehren⸗ 
amtlichen Rechner und Mitarbeiter. diefe Kollegen haben durch 
emfige, pflichtbewußte Arbeit dazu verholfen, daß der Kaffenbetrieb 
in unferer Gewerkſchaft in befter Form geblieben iſt. Wir betrachten 
es daher als eine vornehme Pflicht, allen diefen Mitarbeitern an 
diefer Stelle defonders herzlich zu danken. 
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Denken Sie bitte an die werbe⸗ 
atbeit, meine Herten Kollegen: 


Aus der Jahresrechnung wollen wir einige Zahlen auf⸗ 
führen: Wir haben im Berichtsjahre an Gehilfenbeiträgen 
2000 Zloty mehr und an Lehrlingsbeiträgen 200 Zloty mehr 
eingezogen. Als Rücklagen für die Leiſtungen (Altersrente 
und Sterbegeld, 8 30 unſerer Satzung) haben wir im Jahre 
1929 15 852,25 Zloty, alſo rund 16 000 Zloty zurückgeſtellt. Dieſer 
Betrag iſt eine Erſparnis, die gerade in unſerem Gebiet von 
einer ganz beſonderen Bedeutung iſt. Außer dieſer erſparten 
Summe erhöhte ſich unſer Vermögen um 3 476,79 Zl. und 
beträgt am Jahresſchluß einſchl. der Inventarienwerte 8848,54 ZI. 


Für Jugend: und Bildungsarbeit haben wir 5 226,89 Zl. 
ausgegeben. An ſatzungsmäßiger Stellenloſenunterſtützung 
haben wir an unſere Mitglieder einen Betrag von 2 236,80 gl. 
ausgezahlt. An außerordentlichen Unterſtützungen ſind 500 gl. 
ausgezahlt worden. Die Sammlung der Ortsgruppen für 
eine Weihnachtsſpende für die ſtellenloſen Kollegen ergab den 
erfreulichen Betrag von 1 300, — Zl., den wir für Unterſtützungs⸗ 
zwecke verwandt haben. An Beitragsanteilen für Gau-Rechner⸗ 
und Ortsgruppen haben wir insgeſamt 10 408,65 Zl. ausgezahlt, 
der u der Ortsgruppenanteile allein beträgt 
6061, — Zl. f 

Der reine Kaſſenbeſtand unſerer Ortsgruppen außer anderen 
Vermögenswerten betragt Ende 1929 3 219,85 Zloty. Der 
Kaſſenbeſtandsvortrag der Geka für 1950 beträgt 5.231,97 Zloty. 

Der Durchſchnittsbeitrag im Jahre 1929 ift mit 5,94 Zloty 
errechnet. Dieſer Durchſchnittsbeitrag ermöglichte uns auch den 
Etat im Jahre 1929 zu beſtreiten. Auch der durchſchnittliche 
Beitragseinzug betrug bei den ſtärkſten und maßgebenden Drts- 
gruppen 96- 97%. Insgeſamt geſehen, war alle unſere Arbeit 
im Abrechnungsweſen in jeder Beziehung erfolgreich. 


3. Ausklang. 


Ein Kampfjahr ernſter und anſtrengender Arbeit liegt hinter 
uns. Auf allen Gebieten hatten wir außerordentliche Schwierig 
keiten zu überwinden. Dank der treuen, opferwilligen Mit⸗ 
arbeit aller unſerer Kämpfer konnten wir erfolgreiche Arbeit 
leiſten und unſeren Verband wiederum um ein Stück vorwärts 
bringen. 

Es iſt mir ein Herzensbedürfnis, allen Mitarbeitern 
unſerer Gewerkſchaft für die nimmermüde, uneigen⸗ 
nützige, opfervolle Mitarbeit im Jahre 1929 recht 
herzlich zu danken. 8 \ 5 

Dieſe gemeinſame Verbandsarbeit auf alle Mitglieder 
unſerer Gewerkſchaft zu übertragen, wird die Arbeit in der 
Zukunft ſein. Mehr als je zuvor iſt es notwendig, daß ſich 
alle Verbandsmitglieder darüber klar werden, 


warum wir Gewerkſchaftsarbeit leiſten müſſen. 

Wir möfjen uns alle dafür einſetzen, daß wir noch mehr aktive 
Mitarbeiter gewinnen, die mit Liebe und mühevoller Hingabe, ſo wie 
die alten Kämpfer, Verbandsarbeit leiſten. r 

Jeber gewerkſchaſtliche Mitarbeiter wirkt für die Verbeſſerung 


feiner eigenen Lage! Dadurch daß er den Verband ſtärkt, leiſtet 
er ſich ſelbſt den größten Dienſt. 


5. Jahrgang. 


Wenn wir von dieſem Grundgedanken ausgehen, uns miteinander 
zu helfen, dann teilten wie wahre Verbandsarbeit. Der Gedanke, 
unſeren Berufsſtand in feiner ſozialen und geſellſchaftlichen Lage auf 
wärts zu führen, iſt das Motiv bei der Gründung unferes DHch., 
der nun ſaft 37 Jahre beſteht, geweſen. Gewerkſchaſtsarbeit it alſy 
Kamerabſchuftsarbeit, iſt in die Tat umgeſetzte NächſtenliebbeQ. 


Möge das Jahr 1930 unſerer weiteren Arbeit recht viel Glück 
und gute Erfolge bringen. Ich will ſchließen mit den Worten: 


„Verſchließe nimmer dich dem Leben, 

Verbreite Glück und Sonnenſchein, 

So viel in deine Kraft gegeben 
Sollſt allen du ein Helfer fein. 


Den Jahresbericht, den Kollege Lubina über die Tätig⸗ 
keit des Bundes der Kaufmannsjugend im Jahre 1929 er⸗ 
ſtattete, werden wir in der nächſten Nummer unſerer Monats⸗ 
ſchrift veröffentlichen. a N 


— 


Alle Berichte Find mit der größten Aufinerkfamkeit von 
den Teilnehmern aufgenommen worden. 


Nach der Entlaſtung und Neuwahl des Vorſtandes 
wurden von den Wortführern verſchiedene Satzungsänderungen, 
unter anderem die neue Beitragsregelung, einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen. Hierauf nahm der Vorſitzende des Hauptvorſtandes, 
Kollege B. Gelegenheit, allen Kollegen für die gehaltene Treue 
und geleiſtete Arbeit im Jahre 1920 herzlich zu danken. 
Kurz vor Schluß nahm Herr Gauvorſteher Fendel das 
Wort, um die Bedeutung der Arbeit des DHB. für Beruf 
und Volkstum zu kennzeichnen. Seine Ausführungen fanden 
ungeteilten Beifall. Die Tagung wurde nach Verleſen nach⸗ 
folgender Entſchließung, die von allen anweſenden Kollegen 
einſtimmig angenommen wurde, in den Abendſtunden geſchloſſen. 


Entſchlie ßung. 


Die am 2. März 1930 auf der Jahreshauptverſummlung 
der Gewerkſchaft kaufmänniſcher Angeſtellten Oberſchleſiens 
DHB. in Katiowitz in großen Saale des „Chriſtl. Hospiz“ 
verſammelten Wortführer nahmen neben organiſatoriſchen 
und beruflichen auch zu den nachſtehend aufgeführten Fragen 
Stellung. Ihre diesbezüglichen Forderungen gaben ſie nach 
umfaſſender Ausſprache wie ſolgt zum Ausdruck: i 


1. Tarif: und Gehaltspolitik. 


Nach ſorgfältiger Prüfung der Einkommenslage der 
kaufmänniſchen Angeſtellten ſtellten fie feft, daß ihre Bezahlung 
noch immer weit unter ihrer Arbeitsleiſtung ſteht und bei 
weitem noch nicht das Friedensrealgehalt erreicht iſt. Sie 
erwarten deshalb von der Gewernſchaſt geeignete Schritte 
zur Sicherſtellung des Friedensgehaltes und zur Befreiung 
der kaufmänniſchen Angeſtellten aus ihrer Notlage. Beſondere 
Empörung hat bei der Verſammlung die Verhandlungs- und 
Verſchleppungstaktik der Arbeitgeber, die regelmäßig bei der 
Umordnung der Arbeitsbedingungen angewandt wird, hervor— 
gerufen Der inimer wieder in Erſcheinung getretene Bruch 
geſchloſſener Verträge, der ſich in Verſtößen gegen die Be— 
ſtimmung der Arbeitszeit, Überſtundenbezahlung, Urlaubs— 


Achtung! 


Herr Kollege! 
Melden Sie uns bitte umgehend, wann die Amtszeit 
des Betriebs- bezw. Angeſtelltenrates in Ihrem Betriebe 
abläuft. Der Betriebsraı hat 4 Wochen vor Ablauf 
feiner Wahlzeit einen Wahlvorſtand, beſtehend aus 3 
Mitgliedern zu wählen. 


Neuwahl des Betriebs- 
und Angeftelltenrates, 
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von drüdender Sorge 


Bar 
befreit Sie die Altershilfe des Verbandes. 
Fördern Sie den weiteren Ausbau feiner Fürs 
ſorgeeinrichtungen durch Gewinnung neuer Mit⸗ 
glieder. 


gewährung und Lehrlingshaltung bemerkbar macht, erregt 
außerordentliches Beſremden. Es wird von den ſtaatlichen 
Organen erwartet, daß fie alles tun, um die Autorität des 
Staates auch gegenüber den Unternehmern durchzuſetzen. 
2. Sozialpolitik. 

Von der Geſetzgebung erwarten die Mitglieder der 
Gewerkſchaft kaufmännifcher Angeſtellten Oberſchleſiens DH V., 
duß die Abänderungsanträge zur Sozialverſicherung, iss 
beſondere zum Angeſtelltenverſicherungsgeſetz und zur Arbeits— 
loſenfürſorge allerſchnellſtens berückſichnigt werden. In aller— 
erſter Linie iſt die Altersgrenze für den Bezug der Altersgrenze 
herabzuſetzen. Die aufgrund des früheren deutſchen Ver- 
ſicherungsgeſetzes verſicherten Angeſtellten ſind hinſichtlich der 
Errechnung der Leiſtungen beſſerzuſtellen. 

Die Verſammelten wünſchen ſerner, daß das polniſche 
Urlaubsgeſetz endlich auch auf den oberſchleſiſchen Teil der 
Wojewodſchaft Schleſiens ausgedehnt wird. 


3. Wohnungspolitik. 


Schaffung billiger Wohnungen durch die Angeſtellten⸗ 
verſicherungsanſtalt in Königshütte iſt unbedingt erſorderlich. 
Der Bau von Angeſtelltenſiedlungen muß im Intereſſe der 
Angeſtellten gefördert werden. 


4. Steuerpolitik. 


Das Einkommenſteuergeſetz iſt unbedingt entſprechend 
den Anträgen der Gewerkſchaften abzuändern Vom Geſetz— 
geber wird erwartet, daß die Grenze für das ſteuerfreie 
Einkommen entſprechend der Einkommensentwickelung ſeit 
1924 geändert wird und das die Familienverhältniffe der 
Angeſtellten beſonders berückſichtigt werden. 


Von den kaufmänniſchen Angeſtellten des Gebietes 
erwarten die Verſammelten eine reſtloſe Organiſation 
zur Verſtärkung der Gewernkſchaft. die nur, geſtützt auf 
die Willenskraft der Berufsangehörigen, die ihr ob⸗ 
liegenden Aufgaben erfolgreich durchführen kaun. 


Aus unſerer gewerkſchaftlichen Tätigkeit 


Gehaltserhöhung in der Schwerinduſtrie. Durch” 
ſetzung unſeres Standpunktes. In der letzten Monats- 
ſchrift haben wir eingehend über den Behaltskonflikt in der 
Schwerinduſtrie und über die un verantwortliche Haltung des 
Arbeitgeberverbandes in dieſer Induſtrie berichtet. Um einen, 
den Wirtſchaftsfrieden hedrohenden Arbeitskampf zu vermeiden, 
hatte der Arbeitsinſpektor bezw. der Demobilmachungskom⸗ 
miſſar Einigungsverhandlungen zwiſchen den beteiligten Par- 
teien angeſetzt. Da der Arbeitgeberverband auch bei der 
Behörde trotz dreimaliger Verhandlung ſein Angebot nicht re= 
vidieren wollte, waren wir gezwungen, den Schlichtungsaus= 
ſchuß anzurufen. Am 4. Februar fällte der Schlichtungsausſchuß 
durch ſeinen Vorſitzenden, Herrn Ingenieur Koſſuth, folgenden 
Schiedsſpruch: „Der Schlichtungsausſchuß ſtellt nach Anhörung 
der Parteien und der Begründung der Forderung der Arbeits- 
gemeinſchaft der Angeſtelltenverbände feſt, daß er für die 
Schlichtung der Gehaltsſtreitigkeit in der Schwerinduſtrie zu⸗ 
ſtändig iſt. Weitere Beratungen über dieſen Streitfall finden 
am 7. Februar ſtatt.“ 

Dieſe weiteren Verhandlungen verſuchte der 
Arbeitgeberverband durch Vorſtellungen beim Ar⸗ 
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beitsminiſterium in Warſchau zu Aterbiftden Der 
Direktor dieſes Arbeitgeberverbandes verlangte 
vom Arbeitsminiſterium die Verbindlichkeitserklärung 


des Abkommens, das mit dem 3. 3. P. U. (Gut⸗ Ds 


band) abgeſchloſſen wurde. 

Gegen dieſe ganz merkwürdige Forderung des 
Arbeitgeberverbandes wehrten wir uns durch eine 
perſönliche Vorſprache beim Arbeitsminiſterium in 
Warſchau und erreichten, daß der Antrag des Pei 
geberverbandes abgelehnt wurde 


Der Schlichtungsausſchuß beſchäftigte ſich alſo 1800 80 
mit dieſem Streitfall und fällte in ſeiner Sitzung am 11. Fe⸗ 
bruar in Abweſenheit der Parteien folgenden Schiedsſpruch: 


» 1. Alle bisherige Bezüge der Angeſtellten aufgrund der 
Gehalts“ abelle vom 23. April 1929 werden um 5% erhöht. 


2. Dieſe erhöhten Gehälter :geiten ab 1. Februar 1930 
bis zum 30. April 1931 und können eheſtens am 1. Februar 
zum 30. April 1931 aufgekündigt werden. Erfolgt die Kün⸗ 
digung an den vorgeſchriebenen Terminen nicht, dann gelten 
dieſe Gehälter weitere 3 Monate und noch länger, wenn nicht 
von irgend einer Seite dieſe feſtgeſetzten Bezüge unter Ein⸗ 
haltung einer monatlichen Rh aufgekündigt 
werden. 


3. Die Parteien haben ſich be 5 Tagen für die Ans 
nahme oder Ablehnung des Schiedsſpruches zu erklären. 


Der Schiedsſpruch iſt nach reiflicher Ueberlegung und 
Fühlungnahme mit unſeren Betriebsvertrauensleuten von uns 
und von der Arbeitsgemeinſchaft angenommen worden. Der 
Arbeitgeberverband hatte den Schiedsſpruch abgelehnt. Wir 
mußten daher die Verbindlichkeitserkleeung heim Arbeitsmini- 
ſterium in Warſchau beantragen. Durch die Krankheit des 
Arbeitsminiſters hat ſich die Herausgabe der Verordnung über 
die Verbindlichkeitserklärung verzögert. In letzter Stunde 
erfahren wir, daß die Verordnung über die Verbindlichkeits⸗ 
erklärung dieſes Schiedsſpruches vom Arbeitsminiſter unter⸗ 
zeichnet worden iſt. eee iſt die Gehaltserhöhung rechts⸗ 
Kräftig. 


Die energiſchen Maßnahmen, die wir zuſammen 
mit den in der Arbeitsgemeinſchaft zuſammenge⸗ 
ſchloſſenen Verbänden getroffen haben, führten dazu, 
daß wir durch das Eingreifen der Behörden einen 
Schiedsſpruch erreicht haben, der über das mit einem 
anderen Verbande geſchloſſene Abkommen des 
Arbeitgeberverbandes hinausgeht. Durch das ent⸗ 
ſcheidende Eintreten iſt dem Standpunkt der Arbeits⸗ 
gemeinſchaft der Angeſtelltenverbände zum Siege 
verholfen worden. j 


iderwertige Dienſtwohnungen und Wohnungs- 
geld in ver Schwerinduſtrie. Wir haben durch Rund» 
ſchreiben bekanntgegeben, daß wir gegen die Verbandswerke 
einſchreiten werden, die die Auszahlung der Mohnungsgeld— 
differenzen trotz des zwiſchen uns und dem Arbeitgeberver⸗ 
bande getroffenen Abkommen bis jetzt nicht vorgenommen 
haben. Wir wenden uns nochmals auf dieſem Wege an alle 
Kollegen, bei denen die Errechnung des Mietswertes der 
minderwertigen Dienſtwohnungen bis jetzt unterblieben iſt. 
Auch wollen ſich alle Kollegen melden, die bis heute trotz der 
Ermittelung des Mietwertes ihrer Wohnung den Unterſchied 
zwiſchen Wohnungswert und Wohnungsgeldzuſchuß noch nicht 
ausgezahlt erhalten haben. Wir beabſichtigen entweder noch⸗ 
mals beim Arbeitgeberverband vorſtellig zu werden, oder 
Sammelklage bei der Tarifſchlichtungsſtelle anzuſtrengen. 


Wer organiſiert ſich niemals? 

Der Arzt einer Idiotenanſtalt führte einige Studenten 
durch die Anſtalt. Als man über den Hof kam, ſtand dort 
eine Anzahl Geiſteskranker. Zur Beaufſichtigung war aber 
nur ein Wärter bei ihnen. „Paſſiert es niemals“, fragte 
einer der Studenten, „daß ſich die Kranken zuſammenrotten 
und einen Ueberfall auf den Wärter or ganifieren? 
„Das geſchieht nicht“, antwortete der Arzt, „denn Schwach⸗ 
finnige organiſieren ſich niemals.“ 
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Der Der Verbandebeitrag 


ES 


Een 
für Monat März iſt ſpäteſtens am 10 
15 laufenden Monats fällig. Bitte verſäumen 
Sie nicht dieſen Termin. Sie ſparen uns Zeit, 
DS und Mühe. 
Mitteilungen 2 
Neue Beitragsregelung ab 1. April 1930. In unferem 
Bericht über die Jahreshauptverſammlung haben wir erwähnt, daß 
die oom Hauptvorſtanb beſchloſſenen und der Jahreshauptverſammlung 
vorgelegten Satzungsänderungen von den Stimmführern einſtimmig 
angenommen worden find. Aufgrund des Beſchluſſes des Haupt⸗ 
vorſtanbes und der Geſtättaung der Jahreshanptverfammlung find 
mit Wirkung vom 1. April 1930 
für unfere Mitglieder folgende Beikagsſäte gültig: 
Beitragsbeſtimmung gemäß 8 13 der Satzung. 


Der Monatsbeitrag beträgt für ordentliche und außerordentliche 
Mitglieder 8,— zl. monatlich. (Regelbeitrag). 


Auf Antrag kann der P itrag ermäßigt werden: 
bei einem Einkommen unter 300,— zl. auf 6,— zl. 


ordenlihe Mitglieber, die aufgrund der alten Beſtimmungen 
nicht in den Genuß der Altersfürſorge gelangen, zahlen 6.— zl. 
monatlich. Die Anerkeunungsgebühr für ſtellenloſe Mitglieder beträgt 
wie bisher 0,50 zl. Lehrlinge zahlen ebenſo wie bisher 0,50 zl. monatlich. 

Der Hauptvorſtand und auch die Stimmführer in der 
Jahreshauptverſammlung haben der Beitragsneuordnung ein⸗ 
mütig zugeſtimmt, da ſich eine Anderung der bisherigen Beitrags⸗ 
ſätze als notwendig erwies. Es handelt ſich ja hierbei um 
eine ganz geringe Erhöhung und zwar in den erſten beiden Beitrags- 
ftufen um 80 Groſchen, in der letzten Beitragsſtufe um 30 Groſchen. 
Für die Mitglieder mit niedrigerem Einkommen ſind die Ein⸗ 
kommensjäße für die 2. Beitragsſtufe von 250 auf 300, — zl. 
und für die 1 Beitragsſtufe von 175 auf 225, — zl. erhöht 
worden. Die Erhöhung der Einkommensgrenzen erleichtert 
den Mitgliedern die Zahlung des neuen Beitrages. 

Zur Begründung dieſer neuen Beitragsregelung führen 
wir folgendes an: 

Die letzte Beitragsregelung war im Jahre 1927 getroffen 
worden. 2½ Jahre haben wir unſere Kollegen von einer Beitrags⸗ 
erhöhung verſchont. In dieſer Zeit find ſelbſtverſtändlich die 
Verwaltungskoſten ganz erheblich geftiegen. Die Gehälter ſerer 
Mitglieder haben ſich ſeit Dezember 1927 nach ein.ı Statiſtik 
in verſchiedenen Erwerbszweigen durch unſere Mitwirkung und 
Mitarbeit um rund 18% erhöht. Trotzdem bleibt die von uns 
vorgenommene neue Beitragsregelnng prozentual weit unter den er⸗ 
höhten Gehaltsſätzen. 

Insbeſondere zwingt uns aber die Not der Zeit zu dieſer Maß⸗ 
nahme, da wir bei der ſchlechten Wirtſchaftslage nur auf eigene 
Selbſthilfe angewieſen ſind. Wir haben in den Jahren 1928/29 an 
ſatzungsmäßigen Stellenlofenunterſtützungen für unſere jtelleniojen Kollegen 

4818,80 zl. 

zur Auszahlung gebracht. Wir müſſen Vorſorge treffen, da wir 
nicht wiſſen, wie fi, die Wirtſchaltslage für unſere Kollegen 
in Zukunft noch geſtalten wird. Nur mit eigenen Mitteln können 
wir als Selbſthilfeorganiſation unſeren Mitgliedern über bie wirt⸗ 
schaftliche Krifenzeit hinweg helfen. Die ungünftiae Wirtſchafts⸗ 
lage macht ſich in unſerem Arbeitsgebiet ſchon jetzt bemerkbar. 
Eine Reihe unſerer Kollegen haben bereits ihre Kündigungen 
erhalten. Wir haben die Verpflichtung, dieſen unglücklichen 
Kollegen zu helfen. Die vom Bertrauen unſerer Mitglieder gewählte 
verantwortliche Führung unſerer Gewerkſchaft läßt ſich bei der Beſchluß⸗ 
fajfung einer Neuorduung der Beiträge immer von dem Gedauken 
leiten, nur die Mittel ſicherzuftelleu, die unbedingt zur gebeihlichen 
Weiterentwickelung unſeres Verbandes notwendig find. 

Dann wollen unjere Kollegen bei der Beitragszahlung immer 
wieder berückſichtigen, daß die Leiſtungen unſerer Gewerkſchaft nn⸗ 
übertroffen einzig und allein hier im Arbeitsgebiet daſtehen. In dem 
Heitrag bezahlt jedes Mitglieb insbeſondere 
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5. Jahrgang. 


Die Betriebs⸗ 

und Angeſtelltenrats Wahlen 
in den meiſten Betrieben 
ſtehen bevor! 


Unfere ifgtieher haben die Aufgabe, ins⸗ 
befondere die Angeſtelltenratswahlen vorzu⸗ 
bereiten und für die Vertretung unſerer 
Berufsangehörigen Sorge zu tragen. 27 
Jeder Angeſtellte und Lehrling, der das 
18. Lebens jahr . I iſt 4 
rechtigt. 5 
Wählbar ſind die mindeſtens 24 Jahre alten 
Wahlberechtigten, die nicht mehr in Berufs⸗ 
ausbildung find und am Wahltage minde⸗ 
tens 6 Monate dem Betrieb oder dem 
nternehmen, ſowie mindeſtens 3 Jahre dem 
Gewerbe⸗ oder F 2 nel in 
dem fie tätig find. = 
Die gegenwärtige Wirtſchaftslage, in Wer⸗ 
bindung mit einem anhaltenden feſten Ar⸗ 
beitsmarkt verlangt gebieteriſch den weiteren 
Ausbau unſerer Betriebsrätebewegung. Die 
Wirkung der in letzter Zeit häufigen Fuſio⸗ 
nierungen und der damit zuſammenhängen⸗ 
den Betriebseinſchränkungen, Stillegungen 
und ann müßte eigentlich die letzte 
Wahlzurückhaltung beſeitigen. Die Tätigkeit 
wohlunterrichteter Betriebs vertretungen ift 
auch heute noch das beſte Mittel der Selbſt⸗ 
hilſe, nm durch Vereinbarungen von Ein⸗ 
ſtellungsrichtlinien gegen Berufsfremde, 
Doppelverdiener, Pensionäre und die Not 
der älteren Angeſtellten wirkſam vorzugehen. 
Unſere Kollegen müſſen in den Betriebsver⸗ 
tretungen einen bedeutenden Einfluß haben. 
Un verantwortlich Handelt, wer ro feiner 
Wahlpflicht entzieht. 7 


die Ricklage für bie Stellenloſenunterſtützung, 
die Rücklage für die Altersrente, 
Rücklage für dus Sterbegelb. 

Wenn unſere Kollegen dies alles berückſichtigen. bann kommen 
fie zu der Überzeugung, daß dieſe geringe Anderung Der Beiträge 
tragbar ift. Dabei wollen alle in unferer Stundesorganifation zufammen⸗ 
geſchloſſenen Berufskollegen immer an unſere befonderen Aufgaben und 
Ziele denken, die im folgenden Bers unjeres Verbandsliebes fo ſchön 
und grundlegend verankert find: 


„Wir wollen beffern unfer Los, das Elend ſchränten ein“. 


Unfere Werbearbeit⸗ 


Das Ergebnis des Werbepreisausſchreibens. 
Das Werdet aus ſchrelben unſerer Gewerkſchaft. das vom 
1. 9. 29 bis zum 2. 3. 1930 angeſetzt war, hat ein ſehr er⸗ 
freuliches Ergebnis gebracht. Es ſind in 6 Monaten 297 
Neuwerbungen erzielt worden. Eine ganze Anzahl 
von Kollegen ſind als Preisträger aus dieſem Werbe⸗ 
Rampfe hervorgegangen. Wir werden die Namen 
der erfolgreichen Werber in der nächſten Zeuſchrift 
veröffentlichen. Die Preisvertei ung erfo gt nach 
genauer Prüfung der von den einzelnen Werbern 
erzielten Neuaufnahmen. 


Trotz der ſo erfreulichen Mitgliederentwickelung darf die 
Werbea:ibeit nie erlahmen. Immer neue Anhänger müſſen 
unſerer Berufs- und Standesorganiſation zugeführt werden. 
Auch in dieſem Monat muß jeder Unorganifierte ge⸗ 
worben werden, der in unſeren Verband gehört. 


Je größer unſer Kreis wird, um ſo erfolgreicher 
geitaliet ſich auch unſere Bewerkichaftsarbeit. 


Alſo, Werber! Auf zu neuen Taten! 
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5. Jahrgang. 
denkt 


Kollegen. nere SLERUNGSIOIEN! 


Meldet jede freie, zu beſetzende Stelle der Geſchäftsſtelle! 


Aus der Kechtsſchutzpraxis unſeres 
Verbandes 


Die Aushilfe. Eine Anſtellung zur Aushilfe liegt nur 
dann vor, wenn die Beſchäftigung tatſächlich eine aushilfsweiſe 
iſt; ſie liegt dagegen nicht vor, wenn bei der Anſtellung nur 
geſagt oder auch geſchrieben worden iſt, es handele ſich um 
eine aushilfsweiſe Beſchäftigung, während in Wahrheit aber 
nur die Kündigungsbeſchränkungen umgangen werden ſollten. 

Nach den Vorſchriften des Handelsgeſetzbuches beſtehen für 
kaufmänniſche Angeſtellte Mindeſtkündigungsfriſten von einem 
Monat und bei Verträgen, in denen eine Kündigungsfriſt nicht 
vorgeſehen iſt, kann nur unter Einhaltung einer Friſt von 
ſechs Wochen zum Quartalsſchluß gekündigt werden. Nach 
8 69 HB finden dieſe zwingenden geſetzlichen Beſtimmungen 
keine Anwendung bei der „Anſtellung zur vorübergehen⸗ 
den Aushilfe“. Der zur vorübergehenden Aushilfe Ein⸗ 
geſtellte kann alſo mit dem Geſchäftsherrn eine beliebig lange 
Kündigungsfriſt (auch tägliche) vereinbaren. Es kann auch 
auf einen innerhalb des Monats liegenden Tag gekündigt 
werden. Die Aushilfe muß aber wirklich vorübergehend“ 
und die Kündigungsfriſt für beide Teile gleich ſein. 
Die Anſtellung zur Aushilſe kann auch für eine beſtimmte 
Zeit, z. B. vom 10. bis 24. Dezember 1929, erfolgen. Das 
Pienſtverhältnis endigt dann mit dem Ablauf dieſer Zeit, alſo 
am 24. Dezember, ohne daß es einer Kündigung bedarf. 

Dieſe Ausnahmebeſtimmungen gelten aber nur für eine 
Zeit von drei Monaten. Eine längere aushilfsweiſe Beſchäf⸗ 
tigung iſt nicht zuläſſig. Wird dieſer Zeitraum, auch bei der 
aushilfsweiſen Beſchäftigung, überſchritten, dann gelten die 
Vorſchriften der 88 66, 67 HGB., nach denen der Dienſtvertrag 
nur mit einer Friſt von einem Monat oder der geſeplichen 
Kündigungsfriſt gelöſt werden kann. 

Zuſammenfaſſend geſagt, bei der Anſtellung zur vorüber⸗ 
gehenden Aushilfe können Kündigungsfriſten von beliebiger 
Dauer vereinbart werden. Dieſe Vereinbarung iſt aber nur 
dann gültig, wenn es ſich um eine tatjädhliche Beſchäftigung 
zur vorübergehenden Aushilfe handelt und die Zeit von drei 
Monaten nicht überſchritten wird. 


Mundſpeſen. Nicht ſelten erhalten Handlungsreiſende 
von ihrem Arbeitgeber unerwartet die Anweiſuna, ihre Reiſe 
zu unterbrechen und keine weiteren Speſen im Intereſſe der 
Firma mehr zu machen. Mit ſolcher Ankündigung werden 
ihnen auch die bewilligten Tagesſpeſen entzogen. So erging 
es einem Reiſenden, der faſt ein Jahr für ſeine Firma an 
verſchiedenen Orten tätig war. Seine Reiſetätigkeit in der 
Provinz ſollte er ſofort einſtellen, dafür aber nur an ſeinem 
Wohnort für die Firma weiterarbeiten. Mit dieſer Regelung 
war der Reiſende keineswegs einverſtanden, waren ihm doch 
als Vergütung neben einem feſten Monatsgehalt noch 15 RM 
Tagesſpeſen für feine Tätigkeit vertraglich zugeſichert worden. 
Dieſe Tagesſpeſen fielen nunmehr einfach weg. Und was an 
Auslagen durch ſeine neue Tätigkeit entſtand, ſollte er künftig 
von ſeinem Gehalt beſtreiten. Dieſe Regelung war zweifellos 
eine einſeitige Vertragsabänderung. Aber alle Vorſtellungen 
beim Arbeitgeber blieben nutzlos. Auch die eindringlichen Hin⸗ 
weile des Reiſenden auf die allgemeine Rechtſprechung, wonach 
den Reiſenden ein Anteil an den vereinbarten Tagesſpeſen 
zuſteht, wenn ihnen die weitere Reiſetätigkeit unterſagt wird. 
blieben erfolglos. Er wandte ſich daher ans Arbeitsgericht 


Sie ſparen 


uns und den ehrenamtlichen Mitarbeitern Geld, 
Zeit und Mühe, wenn Sie pünktlich Ihren 
Verbandsbeitrag entrichten. 

* 
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In Ihrem Betriebe 


iſt immer noch ein unorganiſierter Beruſskollege. Ihre 
Aufgabe ift es, dieſen Kollegen aufzuklären, weshalt 
gerade heute jeder einzelne des gewerkſchaftlichen 
Schuges bedarf und weshalb er dieſen in weiteſtem 
Maße bei uns findet. Werben Sie den Kollegen 
für unfere Bewegung oder geben Sie feine Anfchrifi 
einem unſerer Mitarbeiter, der ihn dann unseren 
Reihen zuführen wird. Jede Werbung iſt Dienfi 
an unferem Stande. 


———— 


und machte dort ſeinen Anſpruch auf die ihm zuſtehender 
Tagesſpeſen geltend. Das Gericht vertrat in ſeinen Entſcheidungs 
gründen die Auffaſſung, daß der Anſpruch des Reiſenden au’ 
einen Mindeſtſpeſenanteil durchaus zutreffend ſei. Denn — 
o führte das Gericht aus — die Berechtigung des Mindejt: 
ſpeſenanteils ergibt fich ſchon aus der wirtſchaftlichen Erwägung, 
daß ein Reiſender, der für ſeine Reiſetätigkeit Speſen bezieht, 
in dieſer Zeit einen Betrag erſpart, den er ſonſt im Rahmen 
ſeines heimiſchen Haushaltes verbrauchen würde. Im vor— 
liegenden Falle waren 15 RM Tagesſpeſen vereinbart. Wenn 
der Reiſende nun für die Zeit, in der er durch das Verbot 
jeiner Firma am Reifen verhindert war, täglich 5 RM ver- 
langte, ſo hielt das Gericht dieſen Teil für einen angemeſſenen 
Betrag, den der Reiſende erübrigt hätte, wenn er hätte reiſen 
können, und der ſomit ſeinem Gehalt hinzuzurechnen war. 


Derfönlihes/ 
Im Monat Februar feierten unſere Mitarbeiter 


Wilhelm Kotza, Mitgl. Nr. 700006 Ortsgr. Schwientochlowitz, 
Paul Hampe, Mitgl. Nr. 656453 „ 1 
ihre Hochzeit. Wir übermitteln den Neuvermählten nachträglich 
auf dieſem Wege die herzlichſten Glückwünſche und wünſchen 
ihnen recht viel Glück und Segen für die Zukunft. 


Die Ortsgruppe Schwientochlowitz ſchließt ſich dieſen Segens⸗ 
wünſchen ebenfalls an. 


Unfer bewährter Mitarbeiter, Kollege Bernhard 
Dudek, Mitgl. Nr. 950 283, Mitglied der Ortsgruppe Schwien⸗ 
tochlowitz feierte im Monat Februar fein 25 jähriges 
Dienftjubilämn. Wir gratulieren unſerem Mitarbeiter zu 
dieſer langjährigen Dienſtzeit und wünſchen ihm für die 
zukünftige Berufstätigkeit noch viel Glück. 


veranſtaltungs⸗Kalender⸗ 


Ortsgruppen: 
Königshütte. | 


abends 8 Uhr Monatsverſammlung im Vereinsheim. 
Die Tagesordnung enthält Bericht über den Kreistag, 
über gewerkſchafts⸗ und fozialpolitifche Tagesfragen 
und anſchließendem Vortrag des Geſchäftsführers Koruſchowitz 
über: Das Wichtigſte aus dem Recht des Kaufmannsgehilſen. 


Friedenshütte. 
vormittags 10 Uhr Monatsverſammlung mit Ber 
tichterjtattung über den Kreistag und Bericht über 


— — (gewerkſchaſtliche und ſozialpolitiſche Tagesfragen. 
Anſchließend Vortrag über das Thema: „Eohlengewinnung.“ 


Montag, 
10. 3. 


Sonntag, 
23. 3. 


Sie beeinträchtigen unſere Arbeit 


herr Kollege! 


wenn Sie auch nur einen Monat mit Ihrem Beitrag 
im Nückſtande find. Wir brauchen jeden Groſchen, um 
für Sie wirken zu können. Haben Sie Ihr Beitrags- 
konto in Oroͤnung: 


Seite 24. 


Feder einzelne Kollege und Mitarbeiter 
2 


im D. H. B. kann feinen Berufsverband immer 
weiter ausbauen helfen, wenn er die Unorgani⸗ 
ſierten ſeines Bekanntenkreiſes und in ſeiner 
Arbeitsſtelle für den D. H. V. gewinnt. 


Schwientochlowitz. 

abends 8 Uhr 905 Neiwert, ulica Rolejowa „Eichen⸗ 
dorff⸗Feier“ für unſere Mitglieder und deren An ⸗ 
— — gebörigen. Vor der Feier findet eine kurze geſchäft⸗ 
liche 1 — ſtatt, in der Gefchäftsführer Koruſchowitz über gewerk⸗ 
ſchaftliche Tagesfragen berichten wird. Zu dieſem Abend ſind auch 
die Mitglieder der Jugendgruppe eingeladen. 


— 5 
Bi, 


Bismarckhütte. 
abends 7!/, Uhr im Kathol. Vereinshaus ‚Lichte 
un bildervortrag“ für unfere Mitglieder und deren 


Angehörigen. Kollege Jakutek hält einen Vortrag 
über das Thema: „D. L. 3. 127 und fein Flug um die Welt“. 
Wir erwarten insbeſondere auch die Angehörigen unſerer Mitglieder. 
mit denen wir infolge der Verhältniſſe in letzter Zeit nicht mehr 
zufammenkommen konnten. 


Ruda. 


reite abends 8 Uhr Monatsverſammlung der Ortsgruppe 

14 33 Ruda in Kattowitz im Vereinszimmer der Erholung. 
— l Bericht über den Kreistag, die Gründungsfeier der 
Ortsgruppe und gewerkſchaftliche Tagesfragen. Anſchließend Vor⸗ 
trag des Kollegen Koruſchowitz über das Thema: „Das Wichtigſte 
aus dem Recht des een 


Lipine 
e abends 8 Uhr Monatsverſanunmlung der Ortsgruppe 
= 3. bei Gabriel in Lipine. Bericht über den Kreistag 
3 und gewerkſchaftliche Tagesfragen. Anſchließend 


Vorkrag des Geſchäftsführers Koruſchowitz über: „Das Wichtigſte 
aus dem Recht des Kaufmannsgehilſen“. 


Jugendgruppen: 


Kattowitz. 
Dienstag | abends 8 Uhr im Chriſtl. Jenes Lichtbildervortrag 


1 über „Bilder aus der deutſchen Geſchichte.“ 
er Kein Kollege darf an dieſem Abend fehlen! 

abends 8 Uhr im Jugendheim (Geſchäftsſtelle) Vor⸗ 

trug des Kollegen Jaite über das Mahnweſen. 


Dienstag 
18. 3. 


„ 


Königshütte. 


abends 8 Uhr, Heim der Chriſtlichen Gewerkſchaften, 
ul. Wolnosci 23. ' 

Wir treffen an dieſen Abenden Vorbereitungen, 
für die Ausgeſtaltung des im April d. Os. ſtatt⸗ 
findenden Elternabend, an dem Gauiugendführer 
Preiß anweſend ſein wird. 


Schwientochlowitz. 


abends 8 Uhr bei Neiwert, ul. Kolejowa, Jahres- 
hauptverſammlung. 


Mittwoch 
5. 3. 


Kollegen! Lernt Ruraihrit 
Gtolze-Schtep! Sika. 


Obeiſchleſiſch. Stenogra⸗ 
»hönbund angeſchloſſenen 
Vereinen bei 


5. Jahrgang. 


eee Parole 1930 ? 


SETOMNDSLRGINSÜIN 


— 30. 6. WERE 


Bismarckhütte. 


— abends 8 Uhr im Kath. Vereinshaus Monats- 
3 


verſammlung mit anſchließendem Vortrag des 

3 Kollegen Koruſchowitz über: Das Recht des 
Tauſmannslehrlings“ 

Frelta abends 8 Uhr im Kuthol. Beteinshaus Heimabend. 

21 —— Kollege Schneider-Rattowig wird einen Lichtbilder- 

vortrag über „Marokko“ halten. Um vollzähliges 
Erſcheinen wird gebeten. 


Friedenshütte. 


N abends 6 Uhr in der Privatfchule Antonienhütte 

2. 3. Monatsſitzung und Lichtbildervortrag des Kollegen 
—ůů—v ZJakutek⸗Kattowitz über: 2 L. 3. 127 und fein 
Flug um die Welt“. 


NS 


50 wicht Im Bücheıer 


Jeden zweiten Monat erhalten Sie ein ſchones, gut gn Buch, das Ihnen 
Freude macht. Weihnachten ſogar noch eins befonders, ſo daß am Jahresſchluſſe 
ſieben ſtattliche Bünde Ihren VBücherſchrank ſchmücken. 

Dabei koſtet Ste das fat nichts. Sie bezahlen lediglich NM, 2.— 
Deutſchen Hausblicherel. Dann gehen Ihnen regelmäßig die ſchönen Bücher zu. 


monatlich zur 


deutſche hausbücherei + hamburg 36 Schließfach 233 


Jede zahlſtelle gibt Auskunft und nimmt Anmeldungen entgegen. 


Jeder deutſche Kaufmannslehrling 
gehört zu uns! 
Steht er uns fern, muß er geworben 
werden! 


Für die Redaktion verantwortl. Leo Koruschowitz, Katowice, ul. sw. Jana 10 
Druck: Kurier Sp. 2 o. p. Katowice. 
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